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Der Umzug großer Teile der Universität in die Innenstadt mit dann 
insgesamt bis zu 14.300 Personen, die ihren Studien- bzw. Arbeits-
ort dort aufsuchen, bringt neue Herausforderungen für die Abwick-
lung der infolgedessen auftretenden Verkehre mit sich, auch wenn 
eine Mobilitätsbefragung aller Studierenden und Beschäftigten der 
Universität Siegen aus dem Jahr 2017 gezeigt hat, dass durch den 
Umzug der Fakultät III in die Innenstadt ein Wechsel in der Ver-
kehrsmittelwahl vom privaten Pkw auf den Umweltverbund, insbe-
sondere zugunsten des ÖV und des Zufußgehens, stattgefunden 
hat.2 In Hinblick auf die dennoch zu klärende zukünftige Verkehrs-
situation wurde bereits im Jahr 2019 eine Untersuchung zu den Ver-
kehrsinfrastrukturen im Bestand für den Fußgänger- und Radver-
kehr, den ÖV sowie den MIV einschließlich des ruhenden Kfz-Ver-
kehrs durchgeführt.3 Zudem wurde, ebenfalls im Jahr 2019 ein Ver-
kehrskonzept zu den verkehrlichen Randbedingungen erstellt. Be-
trachtet wurden darin die Erreichbarkeiten des Innenstadt-Campus 
mit allen Verkehrsmitteln.4 Darauf aufbauend wurde ein Grobkon-
zept für den Betrieb von Parkierungsanlagen erstellt.5 Der Grund-
gedanke dieses Konzepts ist die Einführung von dezentralem Par-
ken für Studierende und Bedienstete, die den Innenstadt-Campus 
aufsuchen. Im Rahmen des Grobkonzepts wurden zwei Standorte 
für die dezentralen Parkierungsanlagen betrachtet, und zwar an der 
Siegerlandhalle und an der Sieghütte (Gießereistraße), von denen 
letztgenannter Standort inzwischen nicht mehr zur Verfügung steht.  
Die zwischenzeitlichen Überlegungen seitens der Stadt Siegen sa-
hen drei Standorte für die Parkierungsanlagen vor. Neben dem be-
reits betrachteten Standort an der Siegerlandhalle waren dies ein 
weiterer Standort an der Daimlerstraße und ein Standort an der 
Tiergartenstraße. Da der Standort an der Daimlerstraße nicht mehr 
zur Verfügung steht, wurden nur noch die beiden anderen Standorte 
in die Betrachtungen einbezogen.  
Vor dem Hintergrund der veränderten Rahmenbedingungen für die 
möglichen Standorte der dezentralen Parkierungsanlagen ist eine 
umfassende Untersuchung zur Realisierbarkeit des Konzepts not-
wendig. Hierzu ist zunächst der Stellplatzbedarf zu ermitteln.  
Darauf aufbauend sollen Systemplanungen für die einzelnen Par-
kierungsanlagen (vorgesehen als Parkhäuser) einschließlich Erar-
beitung von Vorschlägen zur Anlage und Integration am jeweiligen 
Standort sowie zur äußeren und inneren Erschließung vorgenom-
men werden.6 Zudem sind die Verbindungen zwischen den Parkie-
rungsanlagen und dem Innenstadt-Campus im ÖPNV, Rad- und 
Fußgängerverkehr zu betrachten. Zudem ist der Aspekt eines wirt-

                                                
2 Mobilitätskonzept für den Campus Siegen-Mitte, Modul 1: Mobilitätsbefragung, 
BSV Büro für Stadt- und Verkehrsplanung Dr.-Ing. Reinhold Baier GmbH, in Zu-
sammenarbeit mit Ingenieurbüro Helmert, Aachen, 6. November 2017.  
3 Mobilitätskonzept für den Campus Siegen-Mitte, Modul 2: Verkehrsuntersuchung, 
Teil: Analyse, Verkehrserzeugung und Stellplatzbedarf, BSV Büro für Stadt- und 
Verkehrsplanung Dr.-Ing. Reinhold Baier GmbH, Aachen, 28. Mai 2019.  
4 Verkehrskonzept „Uni in die Stadt“ für die Universität Siegen, IVV Ingenieur-
gruppe für Verkehrswesen und Verfahrensentwicklung, Aachen, 6. September 
2019.  
5 Verkehrskonzept „Uni in die Stadt“ für die Universität Siegen, Betrieb der Parkie-
rungseinrichtungen (Grobkonzept), IVV Ingenieurgruppe für Verkehrswesen und 
Verfahrensentwicklung, Aachen, 29. November 2019.  
6 Dies bezieht sich nur auf die beiden Parkhäuser an der Tiergartenstraße und der 
Siegerlandhalle.  
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schaftlichen Betreibens der Parkierungsanlagen unter gleichzeitiger 
Abwägung der baurechtlichen Notwendigkeit zum Nachweis von 
Stellplätzen durch die Universität Siegen für den Innenstadt-Cam-
pus zu berücksichtigen.  
Ergänzend zu dem Konzept der dezentralen Parkierungsanlagen 
sollen Betrachtungen zum direkten Umfeld des Campus Friedrich-
straße und des Campus Löhrtor durchgeführt werden. Dabei sollen 
auch die Ergebnisse des Klimaschutzteilkonzepts Mobilität der 
Stadt Siegen berücksichtigt werden.7  
Abschließend ist – in Abhängigkeit des jeweils möglichen Stellplatz-
angebots in den Parkierungsanlagen an den drei zu betrachtenden 
Standorten – der zu erwartende zusätzliche Kfz-Verkehr im jeweils 
umliegenden Straßennetz zu ermitteln. Dabei ist auch das zu erwar-
tenden zusätzliche Kfz-Verkehrsaufkommen des Campus Friedrich-
straße und des Campus Löhrtor zu berücksichtigen. Für neuralgi-
sche Knotenpunkte im betroffenen Straßennetz ist mit den sich da-
raus ergebenden Verkehrsbelastungen die Qualität des Verkehrs-
ablaufs zu überprüfen.  

2 Stellplatzbedarf für den Kfz-Verkehr 

Der Pkw-Stellplatzbedarf für den gesamten Innenstadt-Campus 
wird über einen personenbezogenen Berechnungsansatz auf Basis 
von Mobilitätskennwerten ermittelt. Der Vorteil eines solchen perso-
nenbezogenen Ansatzes gegenüber einer herkömmlichen Ermitt-
lung des Stellplatzbedarfs auf Basis von nutzungsabhängigen 
Richtzahlen liegt darin, dass hierbei die tatsächliche Personenan-
zahl zu Grunde gelegt wird, von denen Stellplätze nachgefragt wer-
den. Sowohl die Verordnung über notwendige Stellplätze für Kraft-
fahrzeuge und Fahrräder (StellplatzVO NRW)8 als auch die städti-
sche Stellplatzsatzung sehen die Möglichkeit einer Einzelfallbe-
trachtung und damit die Orientierung am tatsächlichen Bedarf vor. 
Die zugrunde gelegten Studierendenzahlen stellen zudem eine 
Worst-Case-Betrachtung dar, da die Entwicklung tendenziell rück-
läufig ist.  
Für den gesamten Innenstadt-Campus erfolgt, differenziert nach 
den drei Campus-Bereichen, eine spezifische personenbezogene 
Stellplatzbedarfsprognose. Notwendige Eingangsgrößen sind u. a. 
die unterschiedlichen Nutzungen und die Anzahl der Studierenden, 
Beschäftigten und Besucher. Mit verschiedenen Mobilitätskennwer-
ten, wie beispielsweise der Anzahl der täglichen Wege, der Anwe-
senheitsquote, dem Modal Split (Verkehrsmittelwahl) und dem Pkw-
Besetzungsgrad, wird das Pkw-Verkehrsaufkommen für die einzel-
nen Nutzergruppen ermittelt und auf Grundlage von nutzerspezifi-
schen Ganglinien über den Tag verteilt.  

                                                
7 Klimaschutzteilkonzept Mobilität der Universitätsstadt Siegen, BSV Büro für 
Stadt- und Verkehrsplanung Dr.-Ing. Reinhold Baier GmbH, Aachen, Februar 
2021.  
8 Verordnung über notwendige Stellplätze für Kraftfahrzeuge und Fahrräder (Stell-
platzVO NRW) vom 14. März 2022, Gesetz- und Verordnungsblatt (GV.NRW.), 
Ausgabe 2002, Nr. 13 vom 18. März 2002.  
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Aus der Überlagerung der einzelnen Tagesganglinien mit den 
stündlichen Ziel- und Quellverkehren lässt sich der maximale Stell-
platzbedarf ableiten.  
Für den Campus Friedrichstraße wird von 6.300 Studierenden und 
400 Beschäftigten ausgegangen, für den Campus Löhrtor von 2.500 
Studierenden und 350 Beschäftigten. Zusammen mit dem Campus 
Unteres Schloss mit 4.400 Studierenden und 350 sind dies insge-
samt 13.200 Studierenden und 1.100 Beschäftigte.9  
Die Differenzierung der Studierenden und Beschäftigten nach ihren 
Wohnstandorten ist in Tabelle 1 dargestellt. Darin ist angenommen, 
dass aufgrund des Umzugs der Universitätseinrichtungen in die In-
nenstadt insgesamt 500 Studierende, die bisher außerhalb von Sie-
gen und außerhalb des Kreis Siegen-Wittgenstein leben, zukünftig 
in das Stadtgebiet von Siegen ziehen.10  

Tabelle 1:  Differenzierung der Studierenden und Beschäftigten des Innenstadt-Campus nach Wohnstandorten (Stadt Sie-
gen, Kreis Siegen-Wittgenstein, andere) 

Campus-Bereich Studierende nach Wohnstandort Beschäftigte nach Wohnstandort 

Stadt Kreis andere Summe Stadt Kreis andere Summe 

Campus Friedrichstraße 3.703 693 1.904 6.300 208 52 140 400 

Campus Unteres Schloss 2.587 484 1.329 4.400 182 46 122 350 

Campus Löhrtor 1.470 275 755 2.500 182 46 122 350 

insgesamt 7.760 1.452 3.988 13.200 572 144 384 1.100 
 
Das Verkehrsmittelwahlverhalten der Studierenden und Beschäftig-
ten – und damit der für die Ermittlung des Stellplatzbedarfs rele-
vante MIV-Anteil am Modal Split beider Personengruppen – wird 
sich durch den Umzug der Universitätseinrichtungen in die Innen-
stadt ebenfalls verändern (heutiger Modal Split: siehe Anhang 1). 
Dies zeigt die im Jahr 2017 durchgeführte Mobilitätsbefragung. Zu 
diesem Zeitpunkt war die Fakultät III bereits auf den Campus Unte-
res Schloss umgesiedelt. Wie bereits einleitend in Ziffer 1 erwähnt, 
hat hierdurch ein Wechsel in der Verkehrsmittelwahl vom privaten 
Pkw auf den Umweltverbund, insbesondere zugunsten des ÖV und 
des Zufußgehens, stattgefunden.11  
Über 60% der befragten Studierenden an der Fakultät III nutzen seit 
dem Umzug in die Innenstadt häufiger den ÖV oder das Fahrrad 
oder gehen zu Fuß, wobei die vermehrte Fahrradnutzung mit Ab-
stand am geringsten ist (siehe Anhang 2). Knapp 10 % der Studie-
renden nutzen seit dem Umzug vermehrt den eigenen Pkw. Insge-
samt ist somit knapp die Hälfte der Studierenden auf den Umwelt-

                                                
9 Die genannten Anzahlen entstammen der Prognose aus dem Verkehrskonzept 
„Uni in die Stadt“ für die Universität Siegen (IVV, 2019). Diese wurden am 12. No-
vember 2020 durch die Campus Unteres Schloss Verwaltungs-GmbH bestätigt.  
10 Die Aufteilung der Studierenden und Beschäftigten des Innenstadt-Campus nach 
Wohnstandorten sowie die Annahme von 500 Studierenden mit neuem Wohn-
standort im Stadtgebiet Siegen wurden aus dem Verkehrskonzept „Uni in die Stadt“ 
für die Universität Siegen (IVV, 2019) übernommen. Die 500 Studierenden wurden 
anteilig auf die drei Campus-Bereiche aufgeteilt.  
11 Die nachfolgende Ableitung eines zukünftig zu erwartenden MIV-Anteils am Mo-
dal Split der Studierenden und Beschäftigten basiert auf den Ergebnissen der Mo-
bilitätsbefragung im Rahmen der Erarbeitung des Mobilitätskonzepts für den Cam-
pus Siegen-Mitte (BSV, 2017).  
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verbund umgestiegen. Seitens der an der Fakultät III beschäftigten 
Personen hat ebenfalls ein Umstieg auf den Umweltverbund statt-
gefunden, wenngleich auch in deutlich geringerem Maße.  
Bei den übrigen Studierenden und Beschäftigten der anderen Fa-
kultäten besteht auch die grundsätzliche Bereitschaft, ihr Verkehrs-
mittelwahlverhalten bei einem Umzug der Universitätseinrichtungen 
in die Innenstadt zu ändern (siehe ebenfalls Anhang 2). Jeweils 
rund die Hälfte würde auf den Umweltverbund umsteigen, weniger 
als 10 % vermehr den eigenen Pkw nutzen.  
Vor diesem Hintergrund ist für die Studierenden und Beschäftigten 
des Innenstadt-Campus ein gegenüber heute deutlich geringerer 
MIV-Anteil am Modal Split, insbesondere bei den Studierenden 
(heutiger mittlerer MIV-Anteil aller Studierenden: 33 %), aber auch 
bei den Beschäftigten (heutiger mittlerer MIV-Anteil aller Beschäf-
tigten: 59 %) als realistisch anzusehen.12 In Tabelle 2 sind die für 
die weiteren Berechnungen angesetzten MIV-Anteile differenziert 
nach ihren Wohnstandorten angegeben.  

Tabelle 2:  MIV-Anteil am Modal Split der Studierenden und Beschäftigten des 
Innenstadt-Campus nach Wohnstandorten (Stadt Siegen, Kreis Sie-
gen-Wittgenstein, andere) 

Personengruppe Wohnstandort 

Stadt Kreis andere Mittel-
wert * 

Studierende 13 % 51 % 31 % 23 % 

Beschäftigte 28 % 92 % 59 % 47 % 
* mit Personenanzahl gewichteter Mittelwert 

 
Als Besetzungsgrad wird von 1,1 Personen pro Pkw ausgegangen. 
Dieser Durchschnittswert wird sowohl bei den Studierenden als 
auch bei den Beschäftigten angesetzt.  
Im Hinblick auf die Anwesenheit der Studierenden und Beschäftig-
ten an einem normalen Tag während der Vorlesungszeit im Semes-
ter wurden verschiedene Szenarien betrachtet. Neben einem Sze-
nario mit einem eher konservativen Ansatz wurden auch zwei Sze-
narien mit Berücksichtigung einer zukünftig vermehrten digitalen 
Lehre und einem vermehrten mobilen Arbeiten der Beschäftigten 
(Homeoffice) betrachtet.13  
  

                                                
12 Heutige MIV-Anteile stammen aus der 2017 durchgeführten Mobilitätsbefragung 
(BSV, in Zusammenarbeit mit Ingenieurbüro Helmert, 2017; siehe auch Anhang 1).  
13 Die beiden letztgenannten Ansätze resultieren auf den währen der Corona-Pan-
demie gemachten Erfahrungen, dass beides – sowohl die digitale Lehre als auch 
das mobile Arbeiten im Homeoffice – zukunftsfähige Modelle sind und der An-
nahme, dass sie in Teilen auch nach dem Ende der Pandemie beibehalten werden.  
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In dem Szenario mit dem konservativen Ansatz wird für die Studie-
renden eine Anwesenheitsquote von 70 % angesetzt; dies bedeu-
tet, dass an einem normalen Vorlesungstag während des Semes-
ters 70 % aller immatrikulierten Studierenden irgendwann im Laufe 
des Tages auf dem Innenstadt-Campus eintreffen und sich dort für 
eine gewisse Zeit aufhalten.14 Für die Beschäftigten vor Ort (also 
diejenigen, die nicht im Homeoffice arbeiten) wird eine Anwesen-
heitsquote von 80 % angesetzt.15  
Im ersten „Digitalisierungs-Szenario“ wird für die Studierenden eine 
Anwesenheitsquote von 60 % angenommen und für die Beschäftig-
ten davon ausgegangen, dass 10 % im Homeoffice arbeiten. Im 
zweiten „Digitalisierungs-Szenario“ wird eine Anwesenheitsquote 
von 50 % für die Studierenden angesetzt und davon ausgegangen, 
dass 20 % der Beschäftigten im Homeoffice arbeiten.  
Der Stellplatzbedarf für Studierende und Beschäftigte ergibt sich 
über spezifische Tagesganglinien, mit denen die Ankunfts- und Ab-
reisezeit sowie die Aufenthaltsdauern abgebildet werden (siehe An-
hang 3). Der so für die drei Szenarien jeweils ermittelte Stellplatz-
bedarf für Studierende und Beschäftigte ist in Anhang 4 angegeben. 
Für die weiteren Betrachtungen wird von dem „Digitalisierungs-Sze-
nario 2“ mit einer Anwesenheitsquote der Studierenden von 50 % 
und 20 % im Homeoffice arbeitenden Beschäftigten ausgegangen. 
Rechnerisch ergeben sich 648 Stellplätze für Studierende und 190 
Stellplätze für Beschäftigte (siehe Anhang 4a). Angesetzt werden 
655 Stellplätze für Studierende und 200 Stellplätze für Beschäf-
tigte.16  

                                                
14 Im Verkehrskonzept „Uni in die Stadt“ für die Universität Siegen (IVV, 2019) 
wurde für Studierende eine Anwesenheitsquote von 40 % angesetzt. Grundlage 
hierfür war die Raumbelegungsplanung für einen ausgewählten Stichtag (Mitt-
woch, 12. Dezember 2018), aus der sich eine maximale Anwesenheit von 5.822 
Teilnehmenden bei insgesamt 19.834 immatrikulierten Studierenden ergeben hat. 
Das entspricht einer Anwesenheitsquote von 29 %. Da dieser Wert einerseits die 
Studierendenzahl überschätzt, da nicht alle Studierenden anwesend sind (z. B. 
aufgrund von Krankheit) und möglicherweise auch nicht alle Sitzplätze eines Hör-
saals belegt sind, und andererseits sich aber auch Studierende auf dem Campus 
aufhalten, die nicht an Veranstaltungen teilnehmen (z. B. Besuch der Bibliothek, 
Lerngruppen an der Universität, studentische Hilfskräfte) wurde für die weiteren 
Berechnungen von einer Anwesenheitsquote von 40 % ausgegangen. Darin sind 
Effekte durch eine vermehrte digitale Lehre nicht berücksichtigt. Zudem wurde da-
von ausgegangen, dass 90 % der anwesenden Studierenden vormittags im Zeit-
raum von 8 bis 12 Uhr anreist. Daraus ergibt sich für den Vormittag eine Anwesen-
heitsquote von 36 %. In den hier zugrunde liegenden Berechnungen wurde – im 
konservativen Ansatz ohne Berücksichtigung von Effekten einer vermehrten digi-
talen Lehre – eine Anwesenheitsquote von 70 % angesetzt. Unter Berücksichti-
gung spezifischer Tagesganglinien (zur Abbildung der üblichen Ankunfts- und Ab-
reisezeit sowie Aufenthaltsdauern von Studierenden), die aus Untersuchungen für 
die RWTH Aachen vorlagen, ergibt sich, dass rund 48 % der anwesenden Studie-
renden vormittags im Zeitraum von 8 bis 12 Uhr anreist (siehe Anhang 3). Daraus 
ergibt sich für den Vormittag eine Anwesenheitsquote von 34 %, also eine Quote 
in gleicher Größenordnung wie die im Verkehrskonzept „Uni in die Stadt“ (IVV, 
2019) zugrunde gelegte Anwesenheitsquote.  
15 Diese Anwesenheitsquote wurde aus dem Verkehrskonzept „Uni in die Stadt“ für 
die Universität Siegen (IVV, 2019) übernommen.  
16 Der angesetzte Stellplatzbedarf wird, differenziert nach sowohl den drei Cam-
pus-Bereichen als auch den Nutzergruppen immer auf den nächsthöheren 5er 
Wert aufgerundet. Damit liegt der Ansatz „auf der sicheren Seite“ und zudem wer-
den beispielsweise bei den Beschäftigten implizit auch Stellplätze für Dienstfahr-
zeuge mitberücksichtigt.  
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Zusätzlich zu den Stellplätzen für die Studierenden und Beschäftig-
ten sind noch Stellplätze für Besucher sowie Behindertenstellplätze 
erforderlich. Erstere ergeben sich in Abhängigkeit der Beschäftig-
tenanzahl, Letztere aus gesetzlichen Vorgaben. Insgesamt sind für 
den Innenstadt-Campus rechnerisch 864 Stellplätze erforderlich.  
Für Besucher werden rechnerisch 0,30 Wege je beschäftigter Per-
son angesetzt, von denen 65 % mit dem MIV erfolgen, mit einem 
durchschnittlichen Besetzungsgrad von ebenfalls 1,1 Personen pro 
Pkw. Daraus ergeben sich rechnerisch insgesamt 26 Besucherstell-
plätze (siehe Anhang 4a). Angesetzt werden insgesamt 30 Besu-
cherstellplätze. Aufgrund der nahezu gleichen Beschäftigtenanzahl 
in den Campus-Bereichen (400 Beschäftigte auf dem Campus 
Friedrichstraße, jeweils 350 Beschäftigte auf den Campus Unteres 
Schloss und Löhrtor) werden jeweils 10 Besucherstellplätze vorge-
sehen.  
Die Anzahl der erforderlichen Behindertenstellplätze wurde anhand 
der Vorgaben der DIN 18040 bestimmt, nach denen 3 % aller Stell-
plätze barrierefrei sein müssen. Hier wurden alle erforderlichen Be-
hindertenstellplätz innerhalb der Campus-Bereiche angesetzt. Es 
sind insgesamt 30 Behindertenstellplätze. Davon sind 15 Stellplätze 
für den Campus Friedrichstraße, zehn Stellplätze für den Campus 
Unteres Schloss und fünf Stellplätze für den Campus Löhrtor vor-
gesehen.17  

Tabelle 4:  Pkw-Stellplatzbedarf der Campus Friedrichstraße und Löhrtor nach 
Personengruppen  

Campus-Bereich Personengruppe Stellplatzanzahl 

Campus Friedrichstraße Studierende 310  

Beschäftigte 70 

Besucher 14 

Behinderte 10 

Summe 404 

Campus Löhrtor Studierende 125 

Beschäftigte 65 

Besucher 6 

Behinderte 10 

Summe 206 

Campus Friedrichstraße 
und Campus Löhrtor  
zusammen 

Studierende 435 

Beschäftigte 135 

Besucher 20 

Behinderte 20 

Summe 610 
 

                                                
17 Im Hinblick auf die mögliche bzw. aus wirtschaftlichen Gründen auch notwendige 
Nutzung der dezentralen Parkhäuser an der Tiergartenstraße und an der Sieger-
landhalle (siehe hierzu auch Ziffer 3.1 und Ziffer 3.2) sind dort unabhängig vom 
Bedarf für die Universität Siegen gemäß DIN 18040 ebenfalls Behindertenstell-
plätze vorzusehen.  
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Für Behindertenstellplätze (Parkstände für Rollstuhlbenutzer) sind 
entsprechende Mehrbreiten vorzusehen (ebenfalls Bild 4).  
Mit den genannten Breiten für die Rampen und den genannten Brei-
ten und Tiefe der Parkstände ergibt sich unter Berücksichtigung von 
6,00 m breiten Fahrgassen zwischen den senkrecht angeordneten 
Parkständen und der notwendigen Konstruktion für das Parkhaus 
eine Breite von 76,10 m längs zur Tiergartenstraße (ohne Treppen-
haus) und eine Tiefe von 33,70 m (Außenabmessungen); diese Ab-
messungen gelten für beide zuvor genannten Varianten.23  

 
Bild 4:  Empfohlene Parkstandabmessungen (Quelle: Entwurf der Fortschrei-

bung der EAR)24  

In Bild 5 ist die Systemskizze für das Untergeschoss (Halbgeschos-
se der Ebene 0+1) dargestellt. Auf der Ebene 0 sind aufgrund der 
Ein- und Ausfahrt nur 39 Stellplätze realisierbar, auf der um eine 
halbe Geschosshöhe versetzten Ebene 1 – einschließlich fünf Be-
hindertenstellplätze, die möglichst nahe am Treppenhaus mit Auf-
zug angeordnet werden sollten (Stichwort: Barrierefreiheit) – sind 
es 45 Stellplätze. Dies sind zusammen 84 Stellplätze.  
In Bild 6 ist die Systemskizze für ein Normalgeschoss (Halbge-
schosse der Ebene 2+3, Ebene 4+5 usw.) dargestellt. Auf diesen 
Ebenen sind jeweils 46 Stellplätze pro Halbgeschoss realisierbar.  

                                                
23 Aufgrund der empfohlenen Parkstandabmessungen ergibt sich für das Parkhaus 
eine größere Breite und Tiefe als in den bisherigen Planungen der Stadt Siegen 
(Anhang 5b). Auch entsprechen die empfohlenen Parkstandabmessungen nicht 
denjenigen der bisherigen Abmessungen auf dem Markt befindlicher Systeme.  
24 Die empfohlenen Parkstandabmessungen entsprechen wie bereits zuvor er-
wähnt nicht den Abmessungen der derzeit auf dem Markt befindlichen Systeme. In 
Bezug auf die von der Parkstandbreite abhängige Breite ist dies eher unkritisch, 
aber für die empfohlene und zukünftig geforderte Parkstandtiefe von 5,20 m an-
stelle bisher 5,00 m „passen“ die bisherigen, auf dem Markt angebotenen Systeme 
mit einer Tiefe (innen) von 32,00 m (resultierend aus viermal 5,00 m plus zweimal 
6,00 m) nicht. Es ist aber davon auszugehen, dass die Hersteller ihre Systeme an 
die neuen Anforderungen anpassen werden.  
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Bild 5:  Systemskizze für Untergeschoss (Halbgeschosse der Ebene 0+1) des Parkhauses 

an der Tiergartenstraße  
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Bild 6:  Systemskizze für Normalgeschoss (Halbgeschosse der Ebene 2+3, Ebene 4+5 

usw.) des Parkhauses an der Tiergartenstraße  
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Daraus ergeben sich bei sieben Ebenen insgesamt 360 Stell-
plätze.25 Im Weiteren wird für die Berechnungen zunächst im Sinne 
einer Worst-Case-Betrachtung von einer ausschließlichen Nutzung 
des Parkhauses durch Studierende ausgegangen, zumal die erfor-
derlichen Stellplätze für Beschäftigte, Besucher und weitere Be-
rechtigte rechnerisch überwiegend in den Parkierungsanlagen auf 
dem Innenstadt-Campus nachgewiesen werden können (siehe hier-
zu auch Ziffer 6).  
Bei 360 Stellplätzen und einer ausschließlichen Nutzung durch Stu-
dierende beträgt der maßgebende Zielverkehr 130 Pkw/h zwischen 
8 und 9 Uhr, der maßgebende Quellverkehr 126 Pkw/h zwischen 15 
und 16 Uhr. Bei jeweils einer Abfertigungsanlage in der Ein- und 
Ausfahrt mit Magnetstreifentickets ergibt sich für die Einfahrt eine 
gute Verkehrsqualität (QSV B).26  
Die maßgebende Rückstaulänge (mit einer Sicherheit gegen Über-
stauung von 95 %) an der Einfahrtschranke beträgt 7 Pkw, also 
42 m. Durch andere Systeme wie beispielsweise automatische 
Kennzeichenerfassungen sind höhere Kapazitäten und damit gerin-
gere Rückstauungen möglich.27  
Die maßgebende Rückstaulänge sollte bei der vorgesehenen „rück-
wärtigen“ Einfahrt auf dem Grundstück selbst zu gewährleisten sein, 
um einen Rückstau auf die Tiergartenstraße zu vermeiden. An der 
Ausfahrtschranke ergibt sich ebenfalls eine gute Verkehrsqualität 
(QSV B), die maßgebende Rückstaulänge (mit einer Sicherheit ge-
gen Überstauung von 85 %) beträgt 7 Pkw, also 42 m, die innerhalb 
des Parkhauses als Aufstelllänge freizuhalten ist.28 Alternativ kann 
(bei einer baulichen Trennung der Verkehrsflächen für die Ein- und 
die Ausfahrt) die Ausfahrtschranke auch außerhalb des Parkhauses 
angeordnet werden.  

                                                
25 Anders als in der Planung der Stadt Siegen (Anhang 5a) werden nur sieben statt 
acht Halbgeschosse vorgesehen. Zum einen sind die damit realisierbaren 360 
Stellplätze ausreichend, um den erforderlichen zugeordneten Stellplatzbedarf zu 
decken (siehe hierzu auch Ziffer 6), zum anderen werden sieben Ebenen, bei de-
nen das oberste Halbgeschoss der Tiergartenstraße zugewandt ist, auch aus lärm-
technischen Gründen für sinnvoller erachtet (dies erübrigt aber nicht zwangsläufig 
ergänzende Lärmschutzmaßnahmen an dem Parkhaus, beispielsweise durch eine 
entsprechend ausgebildete und eventuell über die oberste Parkebene hinausge-
hende Fassade).  
26 Die Bewertung der Verkehrsqualität an Abfertigungsanlagen des ruhenden Ver-
kehrs erfolgt gemäß dem Handbuch für die Bemessung von Straßenverkehrsanla-
gen (HBS), Ausgabe 2015, der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrs-
wesen, Köln. Maßgebendes Qualitätskriterium ist die mittlere Ein- bzw. Ausfahrt-
zeit, die sechs Qualitätsstufen des Verkehrsablaufs (QSV) zugeordnet wird. Zu-
sätzlich wird die Rückstaulänge an der Abfertigungsscharanke bestimmt und als 
weiteres Kriterium hinzugezogen.  
27 Magnetstreifentickets haben gegenüber anderen Systemen, z. B. solchen mit 
Magnetschlüsseln bzw. Transpondersystemen, eine geringere Kapazität. Im Hin-
blick auf eine mögliche Verknüpfung der Zugangsberechtigung für Studierende zu 
den dezentralen Parkierungsanlagen mit der USiCard (siehe hierzu auch Ziffer 8.7) 
erscheint aber die Annahme von Abfertigungssystemen mit Magnetstreifentickets 
sinnvoll. Grundsätzlich sollten neuere videogestützte Systeme mit automatischer 
Kennzeichenerkennung und somit möglicher Verknüpfung mit Nutzergruppen, Ta-
rifen usw. in Betracht gezogen werden.  
28 Innerhalb von Parkierungsanlagen kann mit einer geringeren Sicherheit gegen 
Überstauung gerechnet werden, da hier lediglich Beeinträchtigungen des ausfah-
renden Parkverkehrs, nicht aber des fließenden Verkehrs auf dem übergeordneten 
Straßennetz auftreten können, die als eher hinnehmbar anzusehen sind.  
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Die Anbindung an das öffentliche Straßennetz erfolgt über eine 
Grundstückszufahrt und -ausfahrt an der Tiergartenstraße. Die Aus-
fahrt ist dabei gemäß StVO vorfahrtrechtlich untergeordnet. Die 
ausfahrenden Pkw, die sich in den übergeordneten Verkehr auf der 
Tiergartenstraße einordnen müssen, können bei der unterstellten 
Verkehrsverteilung (siehe Ziffer 7.3.1) mit einer sehr guten Ver-
kehrsqualität abfließen (QSV A).  

3.1.2 Verbindungen zum Innenstadt-Campus  
Das Konzept der dezentralen Parkierungsanlagen erfordert, auch 
im Hinblick auf ihre Akzeptanz, attraktive Verbindungen zwischen 
den Parkierungsanlagen und dem Innenstadt-Campus. Attraktiv be-
deutet, dass die Verbindungen sicher – hier ist neben der Verkehrs-
sicherheit auch die soziale Sicherheit zu berücksichtigen –, komfor-
tabel und barrierefrei sind.  
Neben der Verbindung mit dem ÖPNV – Linienbusverkehr und/oder 
spezielle Shuttle-Busverkehre (siehe hierzu auch Ziffer 8.5) – sind 
vor allem auch die Verbindung zu Fuß und mit dem Fahrrad rele-
vant. Letzteres hat für die Verbindung zwischen den Parkierungs-
anlagen und dem Innenstadt-Campus dahingehend eine besondere 
Bedeutung, dass vorgeschlagen wird, hier ein Fahrradverleihsys-
tem (Pedelecs) mit festen Ladestationen an den Parkierungsanla-
gen und mehreren Standorten auf dem Innenstadt-Campus zu etab-
lieren (siehe hierzu auch Ziffer 8.3).29  
Aber auch ein E-Scooter-Verleihsystem kann zur Attraktivierung der 
Verbindungen zwischen den Parkierungsanlagen und dem Innen-
stadt-Campus beitragen (siehe hierzu Ziffer 8.4).  
Vor diesem Hintergrund werden zunächst die Verbindungen im 
ÖPNV, Rad- und Fußgängerverkehr zwischen dem Parkhaus an 
der Tiergartenstraße und dem Innenstadt-Campus betrachtet und 
bewertet (Aufzeigen von Mängeln). Darauf aufbauend werden Maß-
nahmen zur Attraktivierung im Hinblick auf Sicherheit, Komfort und 
Barrierefreiheit aufgezeigt.  
In Bild 7 sind die Fuß- und Radwegeverbindungen zwischen dem 
Parkhaus an der Tiergartenstraße und dem Innenstadt-Campus 
dargestellt. Beide führen über die „Hufeisenbrücke“ im Zuge der 
Freudenberger Straße, eine geeignete andere Verbindung existiert 
aufgrund der Bahntrasse nicht.30  
Die Länge der Verbindungen zwischen dem Parkhaus und dem Köl-
ner Tor (hier als Bezugspunkt für den gesamten Innenstadt-Campus 
gewählt) beträgt etwa 1,2 km bis 1,3 km.  
Im Zuge dieser Verbindungen bestehen auf der Tiergartenstraße bis 
zum Bahnhof bzw. ZOB im Wesentlichen infrastrukturelle Mängel 
und – aufgrund der Brücke – Mängel in Bezug auf die Barrierefrei-
heit. Im Bereich des ZOB sind die Querungsmöglichkeiten nicht 

                                                
29 Im Hinblick auf ein gesamtstädtisches Fahrradverleihsystem haben gemeinsame 
Gespräche von Stadt Siegen, Kreis Siegen-Wittgenstein, Sparkasse Siegen und 
Universität Siegen mit der Velocity Mobility GmbH, einem Anbieter eines automa-
tisierten und stationsbasierten Verleihsystems für E-Bikes (Pedelecs), stattgefun-
den. Das System befindet sich derzeit im Aufbau. Zudem sind im Kreis Siegen-
Wittgenstein bereits erste Stationen in Betrieb.  
30 Die nördliche Verbindung über die Heeserstraße ist deutlich länger und wird hier 
deshalb nicht weiter betrachtet.  
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Tabelle 5:  Maßnahmenvorschläge zur Verbesserung der Verbindung zwischen Parkhaus Tiergartenstraße und Innenstadt-
Campus im Fußgänger- und Radverkehr (Verortung siehe Bild 7)  

Nr. Maßnahmen 

1 Ausweisung der Tiergartenstraße zwischen Heeserstraße und Freudenberger Straße als Fahrradstraße 
mit Erneuerung der Fahrbahndecke, Entfall der Parkmöglichkeiten unter Nutzung des Gehwegs, Anord-
nung von einseitigem Parken am Fahrbahnrand (gegebenenfalls wechselseitig) * 

2 Realisierung einer Unterquerung der HTS im Bereich des Parkhauses zur Schaffung einer Verbindung 
zum Radweg zwischen HTS und Bahntrasse  

3 Linksabbiegen für Radfahrer sichern durch Anlage eines aufgeweiteten Aufstellbereichs (auch falls 
Tiergartenstraße nicht als Fahrradstraße ausgewiesen wird, dann zusätzlich mit kurzem Schutzstreifen 
im Zulauf)  

4 Anpassung der Radverkehrsführung (im Zuge der erforderlichen Brückenerneuerung) mit einer  
kontinuierlichen Führung auf eigener Radverkehrsanlage auf der Brücke und geeigneter Überleitung  
in den Mischverkehr  

5 Anpassung der Querungsstelle mit Fußgängerüberweg (z. B. Umgestaltung des Bereichs um den  
Knotenpunkt Freudenberger Straße/Am Bahnhof bis zur Fürst-Johann-Moritz-Straße 1 als Shared 
Space-Bereich, alternativ Reduzierung der Überquerungslänge oder Anlage einer Mittelinsel)  

6 Anpassung bzw. Erneuerung der Treppenanlage, insbesondere hinsichtlich sozialer Sicherheit  
und in Bezug auf Barrierefreiheit 

7 Umbau des lichtsignalgeregelten Knotenpunkts Sandstraße/Hindenburgstraße mit Schaffung von  
gesicherten Querungsmöglichkeiten für Fußgänger und Radfahrer zwischen der Hindenburgstraße  
und dem Campus Friedrichstraße ** 

* 
 
 

** 

zu den Rahmenbedingungen und Planungsgrundsätzen von Fahrradstraßen siehe Ziffer 5.2 (für die 
Tiergartenstraße ist zunächst zu prüfen, ob die Ausweisung als Fahrradstraße mit dem dortigen Linien-
busverkehr vereinbar ist)  
zu dem Knotenpunktumbau siehe auch Ziffer 7.4  

 
Im ÖPNV besteht keine geeignete Verbindung. Lediglich die Busli-
nie C116 bindet das oberhalb der Tiergartenstraße gelegene Gebiet 
des Wellersberg werktags im Stundentakt an den ZOB am Haupt-
bahnhof Siegen sowie den ZOB in Weidenau an. Die nächstgele-
gene Haltestelle vom Parkhaus aus ist die Haltestelle Freudenber-
ger Straße (unter der HTS) in einer Fußwegeentfernung von rund 
500 m; von dort beträgt die Fahrtzeit über die „Hufeisenbrücke“ zum 
ZOB am Hauptbahnhof Siegen laut Fahrplan eine Minute. Vor die-
sem Hintergrund ist hier ein gesondertes Angebot mit einem Shut-
tle-Busverkehr zu schaffen (siehe Ziffer 8.5).  

3.2 Parkhaus Siegerlandhalle  
An der Siegerlandhalle sind insgesamt 506 Stellplätze vorhanden.31 
Aktuell sind davon knapp 30 Stellplätze tagsüber an Dauermieter 
aus dem Quartier vermietet.  
Der öffentliche Parkplatz an der Siegerlandhalle besteht aus der 
Fläche neben der Siegerlandhalle, der über die Koblenzer Straße 
und die Ziegelwerkstraße angefahren wird. Auf dem Parkplatz sind 
225 Stellplätze. Auf der Fläche hinter der Halle, die auch über die 
Hotelzufahrt (Friedhelm-Münker-Straße) angefahren wird, sind wei-
tere 116 Stellplätze vorhanden.  

                                                
31 Die nachfolgenden Aussagen zum bestehenden Parkraumangebot an der Sie-
gerlandhalle basieren auf Angaben des Tagungs- und Kongresszentrums Sieger-
landhalle, die am 18. Februar 2021 von der Stadt Siegen übermittelt wurden.  
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schließungsflächen – entfallen etwa 150 der heute auf dieser Fläche 
vorhandenen Stellplätze (Bild 8). Diese sind in dem Parkhaus zu 
kompensieren (siehe hierzu ebenfalls Ziffer 3.2.1).  

3.2.1 System und Kapazität des Parkhauses  
Für das Parkhaus an der Siegerlandhalle ist wie an der Tiergarten-
straße (vgl. Ziffer 3.1.1) ein Halbrampensystem mit getrennter Füh-
rung von auf- und abwärtsfahrendem Verkehr vorgeschlagen. Hin-
sichtlich der Rampenanordnung (eine mittig angeordnete Rampe 
mit Zweirichtungsverkehr und jeweils eine Rampe mit Einrichtungs-
verkehr an den beiden Enden), der Verkehrsführung (Befahren der 
Halbrampen in Linkskurven), der Rampenbreiten (Fahrbahn min-
destens 4,00 m breit, zuzüglich Sicherheitsabstände), der Fahrgas-
senbreiten (6,00 m) sowie der Parkstandanordnung und -abmes-
sungen (Senkrechtparkstände, 2,65 m breit und 5,20 m tief) gelten 
dieselben Anforderungen wie für das Parkhaus an der Tiergarten-
straße (vgl. ebenfalls Ziffer 3.1.1).  
Mit den genannten Breiten für die Rampen und den genannten Brei-
ten und Tiefe der Parkstände ergibt sich unter Berücksichtigung der 
notwendigen Fahrgassenbreite zwischen den senkrecht angeord-
neten Parkständen und der notwendigen Konstruktion für das Park-
haus die bereits genannten Breite von 81,40 m längs zu der Bö-
schung zur Gläserstraße (ohne Treppenhaus), bei einer Tiefe von 
33,70 m (Außenabmessungen).  
In Bild 9 ist die Systemskizze für ein Normalgeschoss (Halbge-
schosse der Ebene 2+3, Ebene 4+5 usw.) dargestellt. Auf diesen 
Ebenen sind jeweils 50 Stellplätze pro Halbgeschoss realisierbar. 
Im Untergeschoss (Ebene 0+1) sind aufgrund der Ein- und Ausfahrt 
sowie einschließlich fünf Parkständen für Rollstuhlfahrer zusammen 
90 Stellplätze realisierbar.  
Um den Wegfall der heute auf der in Anspruch genommenen Fläche 
vorhandenen 150 Stellplätze zu kompensieren, ist das Parkhaus mit 
acht Ebenen vorzusehen. Hierdurch können insgesamt 440 Stell-
plätze (Ebene 0+1: 90 Stellplätze, Ebenen 2 bis 8: 7 x 50 = 350 
Stellplätze) realisiert werden.34 Abzüglich der 150 Stellplätze für die 
ausschließliche Nutzung durch das Tagungs- und Kongresszent-
rum Siegerlandhalle verbleiben somit 290 Stellplätze für die Nut-
zung durch die Universität Siegen.  
Im Weiteren wird zunächst von einer ausschließlichen Nutzung der 
290 Stellplätze für die Universität Siegen durch Studierende ausge-
gangen, da die erforderlichen Stellplätze für Beschäftigte, Besucher 
und weitere Berechtigte im Parkhaus weitestgehend in den Parkie-
rungsanlagen auf dem Innenstadt-Campus nachgewiesen werden 
können (siehe Ziffer 6).  

                                                
34 Laut Protokoll zur 16. Koordinierungsbesprechung zum Projekt „Uni kommt in 
die Stadt“ vom 23. November 2020 sollten im April 2021 Gespräche mit der Kom-
munalen Entwicklungsgesellschaft Siegen mbH über ein neues Parkhaus mit etwa 
400 Stellplätzen an der Siegerlandhalle stattfinden. Hierzu liegen keine weiterge-
henden Informationen vor.  

Empfehlung: Halbrampen-
system mit getrennter Füh-
rung des Auf- und Abwärts-
verkehrs (Bild: EAR)  

Beispiel für Fassadengestal-
tung eines Systemparkhau-
ses  
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Bild 9:  Systemskizze für Normalgeschoss (Halbeschosse der Ebene 2+3, Ebene 4+5 

usw.) des Parkhauses an der Siegerlandhalle  
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Bei 290 Stellplätzen und einer ausschließlichen Nutzung durch Stu-
dierende beträgt der maßgebende Zielverkehr 105 Pkw/h zwischen 
8 und 9 Uhr, der maßgebende Quellverkehr 102 Pkw/h zwischen 15 
und 16 Uhr. Der genannte Ziel- und Quellverkehr bezieht sich auf 
die Belegung der 290 universitären Stellplätze an einem Werktag 
während der Vorlesungszeit durch Studierende. Im ungünstigsten 
Fall kann es zu einer Überlagerung mit dem maßgebenden Ziel- und 
Quellverkehr der übrigen 150 Stellplätze zu den genannten Zeiträu-
men kommen; dies wären im Zielverkehr zusätzlich 55 Pkw/h zwi-
schen 8 und 9 Uhr, im Quellverkehr zwischen 15 und 16 Uhr zusätz-
lich 53 Pkw/h.  
Bei einer Abfertigungsanlage mit einem System mit Magnetstreifen-
tickets ergibt sich bei einem Zielverkehr von insgesamt 160 Pkw/h 
in der Einfahrt eine gute Verkehrsqualität (QSV B).35 Die maßge-
bende Rückstaulänge (mit einer Sicherheit gegen Überstauung von 
95 %) an der Einfahrtschranke beträgt 8 Pkw, also 48 m. Diese 
Länge sollte bei der vorgesehenen mittig angeordneten Einfahrt auf 
dem Grundstück selbst zu gewährleisten sein, um einen Rückstau 
auf die Verbindungsrampe zwischen Eiserfelder Straße und Kob-
lenzer Straße, an der die Grundstückszufahrt liegt, zu vermeiden.36  
An der Ausfahrtschranke ergibt sich bei einer Abfertigungsanlage 
mit Magnetstreifentickets eine gute Verkehrsqualität (QSV B), die 
die maßgebende Rückstaulänge (mit einer Sicherheit gegenüber 
Überstauung von 85 %) beträgt 9 Pkw, also 54 m, die innerhalb des 
Parkhauses als Aufstelllänge freizuhalten ist.37 Bei einer Abferti-
gungsanlage mit zwei Ausfahrtschranken ergibt sich auch eine gute 
Verkehrsqualität (QSV B), die maßgebende Rückstaulänge (eben-
falls mit einer Sicherheit gegenüber Überstauung von 85 %) an je-
der der beiden Schranken beträgt 4 Pkw, also 24 m, die zweistreifig 
innerhalb des Parkhauses freizuhalten ist.  
Die Anbindung an das öffentliche Straßennetz erfolgt zum einen 
über die Grundstückszufahrt und -ausfahrt an der Verbindungs-
rampe zwischen Eiserfelder Straße und Koblenzer Straße; die Aus-
fahrt ist dabei gemäß StVO vorfahrtrechtlich untergeordnet. Zum 
anderen besteht eine Anbindung über die Zu- und Ausfahrt an der 
Ziegelwerkstraße.  
Die ausfahrenden Pkw, die sich in den übergeordneten Verkehr auf 
der Verbindungsrampe zwischen Eiserfelder Straße und Koblenzer 
Straße einordnen müssen, können bei der unterstellten Verkehrs-
verteilung (siehe Ziffer 7.3.1) mit einer befriedigenden Verkehrsqua-
lität abfließen (QSV C).38  

                                                
35 Zu den Grundsätzen der Bewertung der Verkehrsqualität an Abfertigungsanla-
gen des ruhenden Verkehrs vgl. Ziffer 3.1.1. Zum angesetzten System mit Mag-
netstreifentickets vgl. ebenfalls Ziffer 3.1.1.  
36 Diese Situation wäre auch nur relevant, wenn der gesamte zufließende Verkehr 
von der Eiserfelder Straße kommen würde. Da, wie die Umlegung des Verkehrs 
von/zu den dezentralen Parkierungsanlagen in Ziffer 7.3 zeigt, aber auch Verkehre 
über die Ziegelwerkstraße zu- und abfließen, ist dieser Fall nicht maßgebend.  
37 Wie bereits in Ziffer 3.1.1 erläutert reicht bei Ausfahrten reicht gegenüber Ein-
fahrten eine geringere Sicherheit gegenüber Überstauung.  
38 Für die Nutzer der 150 Stellplätze im Parkhaus, die zur Siegerlandhalle gehören, 
wurde dabei dieselbe relative Verteilung wie bei den Studierenden nach Ziffer 7.3.1 
angesetzt. Es wurden nur die aus dem Parkhaus ausfahrenden Pkw berücksichtigt. 
Im ungünstigsten Fall würden bei einer Vollauslastung aller rund 500 Stellplätze 
der Siegerlandhalle und einem zeitgleichen Quellverkehrsaufkommen noch knapp 
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Im Zuge dieser Verbindungen bestehen im Wesentlichen infrastruk-
turelle Mängel. Die Zu- und Ausfahrt zu/von der Siegerlandhalle an 
der Ziegelwerkstraße ist unübersichtlich, auf der Ziegelwerkstraße 
wird auf beiden Seiten auf den Gehwegen geparkt und es fehlen 
Querungsmöglichkeiten, z. B. über die Spandauer Straße in Höhe 
der Einmündung der St.-Johann-Straße.  
In Tabelle 6 sind die vorgeschlagenen Maßnahmen der Verbindun-
gen zwischen dem Parkhaus an der Siegerlandhalle und dem In-
nenstadt-Campus für den Fußgänger- und Radverkehr zusammen-
gefasst. Diese werden zur Attraktivierung im Hinblick auf Sicherheit, 
Komfort und Barrierefreiheit als notwendig angesehen.  

Tabelle 6:  Maßnahmenvorschläge zur Verbesserung der Verbindung zwischen Parkhaus Siegerlandhalle und Innenstadt-
Campus im Fußgänger- und Radverkehr (Verortung siehe Bild 10)  

Nr. Maßnahmen 

1 Verbesserung der Situation an der Zu- und Ausfahrt zu/von der Siegerlandhalle an der Ziegelwerk-
straße (Verbesserung der Sichtverhältnisse, Fahrbahnmarkierungen, ...) 

2 Ausweisung der Ziegelwerkstraße und St.-Johann-Straße als Fahrradstraße, Entfall der Parkmöglich-
keiten unter Nutzung des Gehwegs auf der Ziegelwerkstraße, Anordnung von wechselseitigem Parken 
am Fahrbahnrand * 

3 Anlage einer baulichen Mittelinsel als Querungsmöglichkeit im Zuge des östlichen Gehwegs auf  
der St.-Johann-Straße an der Einmündung der Zu-/Ausfahrt zum Parkhaus 

4 Anordnung einer lichtsignalgesteuerten Radfahrer- und Fußgängerfurt (bedarfsgesteuert),  
gegebenenfalls mit Anlage einer baulichen Mittelinsel 

5 Aufwertung der Fußgängerverbindung durch den Oranienpark (befestigter Gehweg, Beleuchtung, 
Schaffung freier Sichtverhältnisse durch eventuelles Versetzen von Bäumen, Büschen und Hecken  
sowie regelmäßigen Grünschnitt) 

6 Schaffung einer zusätzlichen Verbindung für den Rad- und Fußgängerverkehr durch den Oranienpark, 
Ausweisung z. B. als Fahrradstraße mit parallelem Gehweg oder als gemeinsamer Geh-/Radweg, mit 
anschließender Brücke beim Haus der Musik über die Weiß zum direkten Anschluss an den Häute-
bachweg  

* 
 
 

zu den Rahmenbedingungen und Planungsgrundsätzen von Fahrradstraßen siehe Ziffer 5.2 (für die St.-
Johann-Straße ist zunächst zu prüfen, ob die Ausweisung als Fahrradstraße mit der dortigen Funktion 
für den Kfz-Verkehr vereinbar ist)  

 
Die Ausweisung der Ziegelwerkstraße und St.-Johann-Straße als 
Fahrradstraße ist als Alternative zur Koblenzer Straße, auf der zwi-
schen Siegerlandhalle und Spandauer Straße keine geeignete Rad-
verkehrsführung auf eigenen Anlagen geschaffen werden können, 
auch im gesamtstädtischen Kontext sinnvoll. Im Klimaschutzteilkon-
zept Mobilität sind die Ziegelwerkstraße und St.-Johann-Straße 
ebenfalls als Alternativroute zur Koblenzer Straße ausgewiesen.39  
Unabhängig von den in Tabelle 6 aufgeführten Maßnahmen sollte 
eine Beschilderung der Routen für Fußgänger und Radfahrer mit 
Zielwegweiser zu den drei Campus-Bereichen bzw. dem Parkhaus 
an der Siegerlandhalle erfolgen. Hierzu ist ein Wegweisungskon-
zept zu erstellen (siehe Ziffer 8.6).  
  

                                                
39 Klimaschutzteilkonzept Mobilität der Universitätsstadt Siegen (BSV, 2021).  
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Im ÖPNV bestehen mehrere Linienverbindungen zwischen der Sie-
gerlandhalle und dem Kölner Tor (auch hier als Bezugspunkt für den 
gesamten Innenstadt-Campus gewählt). Die Linie R22 verkehrt 
werktags im 60-Minuten-Takt, die Linien C100 und C101 jeweils im 
30-Minuten-Takt sowie die Linie C112 im 60-Minuten-Takt. Dies 
sind insgesamt sechs Busse pro Stunde.  
Von der Siegerlandhalle aus fahren alle genannten Linien über die 
Koblenzer Straße zum Kölner Tor und von dort aus weiter über die 
Hindenburgstraße zum ZOB am Hauptbahnhof Siegen. Auf diesem 
Linienweg halten alle Busse an den Haltestellen Koblenzer Straße 
(im Bereich des Knotenpunkts mit der Spandauer Straße), Kreis-
haus und Kölner Tor. Die Fahrtzeit von der Siegerlandhalle bis zur 
Haltestelle Koblenzer Straße beträgt laut Fahrplan drei Minuten, bis 
zur Haltestelle Kölner Tor vier Minuten.  
Die Verbindung vom Innenstadt-Campus zur Siegerlandhalle ist 
aufgrund der Linienwegführung zwischen der Haltestelle Koblenzer 
Straße und dem ZOB im Einrichtungsverkehr nicht so komfortabel. 
Vom Kölner Tor aus fahren alle Busse der genannten Linien erst 
zum ZOB (Fahrtzeit laut Fahrplan: zwei Minuten). Von dort aus fah-
ren die Busse dann – nach einer fahrplanmäßigen Aufenthaltszeit 
von zwei bis vier Minuten – über die Haltestellen Koblenzer Straße 
und Hammerstraße zur Siegerlandhalle (Fahrtzeit: vier Minuten). 
Die Gesamtfahrtzeit beträgt somit acht bis zehn Minuten, ist also 
mindestens doppelt so lang wie die Fahrtzeit von der Siegerland-
halle zum Kölner Tor. Hinzu kommt, dass von der Haltestelle Sie-
gerlandhalle stadtauswärtiger Richtung auf der westlichen gelege-
nen Straßenseite nur eine nicht attraktive und im Hinblick auf sozi-
ale Sicherheit kritisch zu sehende Unterführung als Querungsmög-
lichkeit der Koblenzer Straße vorhanden ist. Vor diesem Hinter-
grund ist hier ebenfalls ein gesondertes Angebot mit einem Shuttle-
Busverkehr zu schaffen (siehe Ziffer 8.5).  

4 Bedarf an Fahrradabstellanlagen  

Mit dem in Ziffer 3 dargestellten Konzept mit drei dezentralen Par-
kierungsanlagen für den Kfz-Verkehr einhergehend ist die Förde-
rung des Radverkehrs als alternatives Verkehrsmittel für die Fahr-
ten zum/vom Innenstadt-Campus sowohl für Studierende als auch 
Beschäftigte eine wesentliche Zielsetzung. Neben dem notwendi-
gen Ausbau des Radverkehrsnetzes – als Aufgabe der Stadt Siegen 
und mit dem aufgestellten städtischen Klimaschutzteilkonzept Mo-
bilität inzwischen auch politisch beschlossen – sind auf dem Innen-
stadt-Campus auch eine ausreichende Anzahl von Fahrradabstell-
plätzen zu schaffen, nicht nur außerhalb, sondern auch innerhalb 
von Gebäuden in Form von Fahrradgaragen. Letzteres ist Ziel der 
Universität Siegen.  
Hierbei ist es wichtig, komfortable, sichere und insgesamt hochwer-
tige Systeme zu realisieren.40 Bei der Errichtung von Fahrradabstel-
lanlagen sollten folgende Grundanforderungen erfüllt werden:  

                                                
40 Die nachfolgenden Ausführungen zu den Anforderungen an Fahrradabstellanla-
gen und deren Flächenbedarf entstammen im Wesentlichen den Hinweisen zum 

Koblenzer Straße: Unterfüh-
rung für Fußgänger und Rad-
fahrer an der Siegerlandhalle  
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Im öffentlichen Raum sind die Fahrradabstellplätze zum einen mög-
lichst nah an den Gebäuden zu realisieren. Zum anderen muss hier 
aber auch gewährleistet werden, dass die Zugangsbereiche zu den 
Gebäuden freigehalten werden.  

4.1 Anzahl erforderlicher Fahrradabstellplätze  
Für den gesamten Innenstadt-Campus sind insgesamt 1.440 Fahr-
radabstellplätze erforderlich, davon 635 Abstellplätze in Fahrradga-
ragen (siehe Anhang 4b).41 Auf die Studierenden, mit 13.200 Per-
sonen die größte Gruppe, entfallen 1.320 Abstellplätze, davon mit 
465 Abstellplätzen knapp 35 % in Fahrradgaragen. Auf die Beschäf-
tigten, mit 1.100 Personen eine deutlich kleinere Gruppe, entfallen 
90 Abstellplätze, die alle in Fahrradgaragen untergebracht werden 
sollten. Für Besucher sollten für jeden Campus-Bereich jeweils 10 
Abstellplätze bereitgestellt werden, ebenfalls alle in Fahrradgara-
gen.  
Für den Campus Friedrichstraße sind 670 Abstellplätze erforderlich, 
davon 260 in der unter dem Hörsaalzentrum vorgesehenen Fahr-
radgarage (siehe Ziffer 4.2). Für den Campus Löhrtor sind 290 Ab-
stellplätze, davon 130 in der vorgesehenen Fahrradgarage im neu 
geplanten Parkhaus der Siegener Zeitung zwischen Obergraben 
und Häutebachweg (siehe ebenfalls Ziffer 4.2).  

Tabelle 7:  Anzahl erforderlicher Fahrradabstellplätze für die Campus Friedrichstraße und Löhrtor 

Campus-Bereich Personengruppe Personen- 
anzahl 

Abstellplätze 

insgesamt davon in  
Fahrrad- 
garagen 

Campus Friedrichstraße Studierende 6.300 630 220 

Beschäftigte 400 30 30 

Besucher --- 10 10 

gesamt 6.700 670 260 

Campus Löhrtor Studierende 2.500 250 90 

Beschäftigte 350 30 30 

Besucher --- 10 10 

gesamt 2.850 285 155 

Campus Friedrichstraße 
und Campus Löhrtor  
zusammen 

Studierende 8.800 880 310 

Beschäftigte 750 60 60 

Besucher --- 20 20 

gesamt 9.550 960 390 
 
Die Fahrradabstellplätze für den Campus Unteres Schloss sind un-
abhängig von den Abstellplätzen der beiden andere Campus zu re-
alisieren. Somit besteht für die beiden im Rahmen des Masterplans 

                                                
41 Die erforderliche Gesamtanzahl an Fahrradabstellplätzen wurde anhand der Hin-
weise zum Fahrradparken ermittelt. Die Anzahl der Abstellplätze in Fahrradgara-
gen wurde anhand von spezifischen Tagesganglinien der Nutzergruppen (vgl. 
hierzu auch Ziffer 2) abgeleitet.  
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Verkehrsflächen erforderlich.42 Für die 290 Abstellplätze wird damit 
eine Fläche von 725 m2 benötigt. Hinzu kommen die Flächen für die 
ergänzenden Angebote.  
Auf dem Campus Löhrtor ist eine Fahrradgarage – ebenfalls mit 
Funktion eines Mobility Hubs – in dem neu geplanten Parkhaus der 
Siegener Zeitung zwischen Obergraben und Häutebachweg vorge-
sehen.43 Die Fahrradgarage ist im untersten, vom Häutebachweg 
zugänglichen Halbgeschoss mit einer Grundfläche von rund 440 m2 
vorgesehen.44 Diese Fläche ermöglicht unter Berücksichtigung des 
bereits zuvor genannten Mix aus 50 % „Einfachparken“, 30 % „Dop-
pelstockparken“ und 20 % Lastenrädern usw. die Unterbringung der 
155 Abstellplätze.  
In diesem Fall verbleiben rund 50 m2 für ergänzenden Angebote. 
Diese Fläche kann vergrößert werden, wenn ein höherer Anteil an 
„Doppelstockparken“ realisiert wird bzw. ein Teil der Abstellplätze 
im Altstadt-Parkhaus untergebracht werden.45  

5 Verkehrserschließung des Innenstadt-Campus  

Die Betrachtungen zur Verkehrserschließung des Innenstadt-Cam-
pus beziehen sich auf das jeweilige direkte Umfeld des Campus 
Friedrichstraße und des Campus Löhrtor. Neben der grundsätz- 
lichen Erschließung für den Kfz-Verkehr, aber auch den Rad- und 
Fußgängerverkehr, wird für den Campus Friedrichstraße auch die 
Erschließung der dort vorgesehenen Tiefgaragen gesondert be-
trachtet.  

5.1 Campus Friedrichstraße  
Nach dem städtebaulichen Konzept des Masterplans ist im mittleren 
Abschnitt der Friedrichstraße ein Anger vorgesehen, mit einer 
Netztrennung für den allgemeinen Kfz-Verkehr (Bild 12). Hierdurch 
wird der (heute vorhandene) Durchgangsverkehr unterbunden. Le-
diglich für ausgewählten Wirtschaftsverkehr (z. B. Möbeltransporte 
oder andere größere Anlieferungen) sowie für Ver- und Entsor-
gungszwecke (u. a. Müllabfuhr) wird eine Durchfahrtmöglichkeit be-

                                                
42 Zugrunde gelegt sind hier 2,5 m2 je Abstellplatz für „Einfachparken“ und 1,5 m2 
je Abstellplatz für „Doppelstockparken“ sowie 4,0 m2 je Abstellplatz für Lastenräder 
usw., jeweils einschließlich anteiliger Verkehrsflächen (Nettonutzflächen).  
43 Zu diesem Parkhaus liegt eine konzeptionelle Planung vom 23. April 2021 vor. 
Die Ein- und Ausfahrt für den Kfz-Verkehr ist hierin, auch aufgrund der zwischen-
zeitlich formulierten Zielsetzung seitens der Stadt Siegen, den Häutebachweg für 
den Kfz-Verkehr abzubinden, d. h. keine Durchfahrtmöglichkeit mehr vom Löhrtor 
zur Koblenzer Straße zuzulassen (siehe hierzu auch Ziffer 5.2.1), am Obergraben 
vorgesehen.  
44 Diese Ebene kann von der Universität Siegen zu diesem Zweck angemietet wer-
den. Laut Aussage der Campus Unteres Schloss Verwaltungs-GmbH besteht dies-
bezüglich eine Vereinbarung mit der Siegener Zeitung. Ein Anmietungsvertrag 
wurde bislang jedoch noch nicht geschlossen.  
45 Die Flächen für ergänzende Angebote sollten an diesem Standort erweitert wer-
den. Dieser eignet sich, vielmehr als der Standort an der Friedrichstraße (unter 
dem Hörsaalzentrum), um das gesamte Angebot eines Mobility Hubs „sichtbar“ zu 
machen, da die Fahrradgarage ebenerdig vom Häutebachweg aus zugänglich ist. 
Durch eine entsprechende Fassadengestaltung, z. B. mit Glas, kann hier ein 
„Schaufenster“ für die neue Mobilität der Universität Siegen geschaffen werden. 
Grundsätzlich ist hier natürlich auch eine Flächenerweiterung durch Anmietung des 
gesamten Untergeschosses in Erwägung zu ziehen.  
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Dabei wurde für den nördlichen Teilbereich der Tiefgarage Fried-
richstraße angenommen, dass 160 Stellplätze ausschließlich von 
Miet- bzw. Dauerparkern (Universitätsbeschäftigte und externe Mie-
ter) und 20 Stellplätze von Gelegenheitsparkern (ausschließlich Be-
sucher von Universitätseinrichtungen) genutzt werden. Besucher 
sollten eine besondere Zufahrtsberechtigung erhalten, die durch die 
Universität Siegen ausgestellt wird.  
Für die Abfertigungsanlagen wurden Magnetschlüssel- bzw. Trans-
pondersysteme für die Miet- bzw. Dauerparker angenommen sowie 
Magnetstreifentickets für die Gelegenheitsparker. Die Tiefgarage 
Friedrichstraße Süd ist nur für berechtigte Beschäftigte der Univer-
sität vorgesehen, ebenso für Nutzer der privaten Mietstellplätze. Die 
dortigen Abfertigungsanlagen sind dementsprechend mit Magnet-
schlüssel- bzw. Transpondersystemen vorgesehen.  
Der maßgebende Zielverkehr der Tiefgarage Friedrichstraße Nord 
beträgt bei 160 Stellplätzen und der unterstellten Mischung der Nut-
zergruppen 69 Pkw/h im Zeitraum von 8 bis 9 Uhr. Der maßge-
bende Quellverkehr beträgt 47 Pkw/h zwischen 17 und 18 Uhr.  
Damit ergibt sich bei jeweils einer Abfertigungsanlage in der Ein- 
und Ausfahrt für die Einfahrt eine gute Qualität des Verkehrsablaufs 
(QSV B); die maßgebende Rückstaulänge (mit einer Sicherheit ge-
gen Überstauung von 95 %) an der Einfahrtschranke beträgt 4 Pkw, 
also 24 m. Für die Abfertigungsanlage an der Ausfahrt ergibt sich 
ebenfalls eine gute Verkehrsqualität (QSV B); die maßgebende 
Rückstaulänge (mit einer Sicherheit gegen Überstauung von 85 %) 
an der Ausfahrtschranke beträgt 3 Pkw, also 18 m, die innerhalb der 
Tiefgarage als Aufstelllänge freizuhalten ist.48 Die Verkehrsqualität 
der ausfahrenden Pkw in den übergeordneten Verkehr im Straßen-
netz ist für alle drei betrachteten Lagen der Tiefgarage Friedrich-
straße Nord als sehr gut zu bezeichnen (QSV A).49  
Aufgrund der ermittelten Rückstaulänge an der Einfahrt sind die Ein-
fahrten für die nördliche Tiefgarage an der Sandstraße und der Ju-
liusstraße aus verkehrlichen Gründen auszuschließen, da der zu er-
wartende Rückstau den Verkehrsablauf im öffentlichen Straßen-
raum (auf der Fahrbahn, aber auch dem Gehweg) beeinträchtigen 
würde. Deshalb ist die Ein- und Ausfahrt für diese Tiefgarage an der 
Friedrichstraße vorzusehen; dies ist im vorliegenden Masterplan 
berücksichtigt (Bild 12).  
Der maßgebende Ziel- und Quellverkehr der Tiefgarage Friedrich-
straße Süd ist aufgrund der geringen Stellplatzanzahl entsprechend 
niedriger, sodass sich hier ebenfalls entsprechend gute Verkehrs-
qualitäten an den Ein- und Ausfahrten (für beide betrachteten La-
gen) ergeben. Aufgrund der direkten Lage der betrachten Ein-/Aus-
fahrt an der Sandstraße zum Knotenpunkt mit der Hindenburg-

                                                
48 Wie bereits in Ziffer 3.1.1 erläutert reicht bei Ausfahrten reicht gegenüber Ein-
fahrten eine geringere Sicherheit gegenüber Überstauung.  
49 Hierbei ist jedoch zu beachten, dass in dem zugrunde gelegten Berechnungs-
verfahren von einem „frei fließenden“ Verkehr auf der übergeordneten Straße aus-
gegangen wird, die Rückstauungen an den Lichtsignalanlagen bei den Ausfahrten 
an der Juliusstraße und der Sandstraße sowie die aus den Phasenwechseln der 
Lichtsignalanlagen resultierenden Pulkbildungen des Verkehrs können hierin nicht 
berücksichtigt werden. Es ist aber davon auszugehen, dass der Abfluss auch hier 
letztendlich mit einer mindestens ausreichenden Qualität, wahrscheinlich sogar 
besser, erfolgt.  
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Das Parkraumangebot im öffentlichen Straßenraum der Friedrich-
straße nördlich und südlich des Angers sollte auf ausgewiesene Be-
wohner- und Behindertenstellplätze beschränkt bleiben. Im nörd- 
lichen Abschnitt sind vier Stellplätze in dem vorgesehenen Multi-
funktionsstreifen, der auch die Baumpflanzungen aufnimmt, mög-
lich. Insgesamt sind für Bewohner sind 13 Parkstände erforderlich 
(siehe auch Ziffer 7.3.2), die überwiegend im südlichen Abschnitt 
der Friedrichstraße vorgesehen sind.  
Durch die Ausweisung als verkehrsberuhigter Bereich sind die Park-
stände in jedem Fall kenntlich zu machen (durch Markierung oder 
z. B. Pflasterflächen). Gegebenenfalls ist es auch sinnvoll, in beiden 
Abschnitten auch gesonderte Halte-/Lieferbereiche auszuweisen, 
damit beispielsweise Kurier-, Express- und Paketdienste nicht im 
Bereich der Wendeanlagen halten.  

5.2 Campus Löhrtor  
Nach dem städtebaulichen Konzept des Masterplans ist zwischen 
den beiden neuen Gebäuden am Löhrtor ein platzartiger Bereich 
vorgesehen, in dem auf der gesamten Länge freie Querungsmög-
lichkeiten für Fußgänger bestehen sollen. Zwischen den beiden 
Fahrstreifen soll deshalb ein Mittelstreifen angelegt werden. Dieser 
soll mit Baumpflanzungen versehen werden. Im Hinblick auf die 
Barrierefreiheit für gehbehinderte Menschen, aber auch aus gestal-
terischen Gründen sollte in dem Bereich keine Abgrenzung mit Bor-
den erfolgen, sondern eine „weiche Separation“ mit Rinnen; hierbei 
sind aber zugleich Aspekte der Barrierefreiheit für sehbehinderte 
Menschen zu berücksichtigen. Gestalterisch und funktional zur Ver-
deutlichung mit zu erwartenden Fußgängerquerungen sollte hier 
auch in den Oberflächenmaterialien die Platzsituation hervorgeho-
ben werden.50  
Die beidseitigen Fahrstreifen sollten 3,00 m breit ausgeführt wer-
den. Damit wird sichergestellt, dass Pkw keine Radfahrer in dem 
Bereich überholen können.51  
Für den Häutebachweg ist nach dem städtebaulichen Konzept des 
Masterplans eine Verkehrsberuhigung angestrebt, um dort eine 
hohe Aufenthaltsqualität zu gewährleisten (Bild 14). Nach dem Kli-
maschutzteilkonzept Mobilität soll der Häutebachweg als Fahr-
radstraße ausgewiesen und gestaltet werden.  

                                                
50 Im Gestaltungshandbuch, erstellt durch MACHLEIDT GmbH Städtebau + Stadt-
planung, SINAI Gesellschaft von Landschaftsarchitekten mbH, Berlin, und Winkel-
müller Architekten GmbH, Berlin (aktueller Stand: Mai 2021), ist dies bisher nicht 
vorgesehen. Im Hinblick auf die Gestaltung der Platzsituation am Löhrtor sollten in 
den weiteren Planungen die Hinweise zu Straßenräumen mit besonderem Que-
rungsbedarf – Anwendungsmöglichkeiten des „Shared Space“-Gedankens, Aus-
gabe 2014, der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, Köln, 
beachtet werden.  
51 Auch bei einer Fahrstreifenbreite von 3,50 m dürfen Kfz aufgrund der Regelun-
gen der StVO, die einen seitlichen Mindestabstand von 1,50 m fordert, rein recht-
lich nicht überholen. Bei einer Breite von 3,50 m ist aber ein Überholvorgang von 
Radfahrern durch Pkw – mit einem deutlich zu geringen Seitenabstand – durchaus 
möglich, sodass diese Breite Pkw-Fahrer dazu verleiten könnte, Radfahrer zu über-
holen. Bei einer Fahrstreifenbreite von 3,00 m kann dies nahezu ausgeschlossen 
werden.  
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Die Fahrgasse muss eine Breite von mindestens 4,00 m haben 
(zwischen den Rinnen). Dies entspricht der erforderlichen Breite für 
Fahrradstraßen im Zweirichtungsverkehr ohne Parken am Rand. 
Diese Breite ermöglicht eine Pkw/Rad-Begegnung.52  
Die heutige Schulbushaltestelle am Löhrtor vor dem Schwimmbad 
(das abgerissen wird) muss verlegt werden.53 Dies gilt auch für die 
dort vorhandenen Taxi-Standplätze.54  
Für Fußgänger bestehen zusätzlich auch Verbindungen zwischen 
den geplanten bzw. vorhandenen Gebäuden sowie entlang der 
Weiß. Zur Sicherstellung der Barrierefreiheit sind aufgrund der to-
pografischen Randbedingungen mehrere Aufzüge vorgesehen bzw. 
heute schon vorhanden (Bild 15).  

6 Stellplatznachweis sowie baurechtliche und wirt-
schaftliche Aspekte  

Aus den in Ziffer 3.1.1 und Ziffer 3.2.1 dargestellten Systemplanun-
gen für die beiden dezentralen Parkhäuser an der Tiergartenstraße 
und an der Siegerlandhalle ergibt sich ein Stellplatzangebot für die 
Universität Siegen von 360 Stellplätzen (Parkhaus an der Tiergar-
tenstraße) und 290 Stellplätzen (Parkhaus an der Siegerlandhalle). 
Auf dem Innenstadt-Campus stehen in den beiden vorgesehen Tief-
garagen an der Friedrichstraße insgesamt 150 Stellplätze für die 
Universität Siegen zur Verfügung.  
In der Summe ergibt sich daraus für den Campus Friedrichstraße 
und den Campus Löhrtor ein Angebot von 800 Stellplätzen. Damit 
ist der notwendige Stellplatzbedarf von insgesamt 610 Stellplätzen 
(vgl. Tabelle 4 in Ziffer 2) in jedem Fall gedeckt.  
In Tabelle 8 ist die Zuordnung der verfügbaren 800 Stellplätze zu 
den einzelnen Personengruppen dargestellt.55  

Tabelle 8:  Zuordnung der verfügbaren Stellplätze für Campus Friedrichstraße und Löhrtor zu Personengruppen 

Parkierungsanlage verfügbare 
Stellplatz-

anzahl 

zugeordnete Stellplätze 

Studie-
rende 

Beschäf-
tigte 

Schwerbe-
hinderte 

Besucher gesamt 

Parkhaus Tiergartenstraße 360 360 --- --- --- 360 

Parkhaus Siegerlandhalle 290 290 --- --- --- 290 

Tiefgarage Friedrichstraße Nord 100 --- 70 10 20 100 

Tiefgarage Friedrichstraße Süd 50 --- 40 10 --- 50 

insgesamt 800 650 110 20 20 800 

                                                
52 Für eine Pkw/Pkw-Begegnung ist eigentlich eine Breite von 4,25 m erforderlich. 
Bei einer „weichen Separation“ sind jedoch die 4,00 m als ausreichend anzusehen, 
da dann im Begegnungsfall eine Mitnutzung der Rinnen möglich ist. Weitere Aus-
führungen zu den planerischen und verkehrsrechtlichen Grundsätzen für Fahr-
radstraßen finden sich in Anhang 7. 
53 Hier ist zu prüfen, ob eine Verlegung an die Haltestelle AOK auf der Spandauer 
Straße möglich ist (Standzeiten) oder alternativ in die Oranienstraße.  
54 Hier ist zu prüfen, ob diese im Zufahrtbereich zum Altstadt-Parkhaus unterge-
bracht werden können.  
55 Diese Zuordnung dient dem baurechtlichen Stellplatznachweis. Davon unabhän-
gig ist eine eventuelles Stellplatznutzungskonzept.  
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Die Parkhäuser an der Tiergartenstraße und an der Siegerlandhalle 
sind, wie bereits in Ziffer 3.1.1 und Ziffer 3.2.1 erläutert, universi-
tätsseitig ausschließlich für die Nutzung durch Studierende vorge-
sehen. Die Stellplätze für Beschäftigte sind in den beiden Tiefgara-
gen vorgesehen. Die 20 notwendigen Behindertenstellplätze wer-
den in den beiden Tiefgaragen an der Friedrichstraße ausgewiesen, 
ebenso die 20 Besucherstellplätze.56 Damit verbleiben dort 110 
Stellplätze für Beschäftigte. Die darüber hinaus erforderlichen 25 
Stellplätze der nachzuweisenden Beschäftigtenstellplätze müssen 
im Parkhaus an der Tiergartenstraße bzw. dem Parkhaus an der 
Siegerlandhalle untergebracht werden. Da dort insgesamt mit 650 
Stellplätzen deutlich mehr als die für die Studierenden erforderli-
chen 435 Stellplätze realisiert werden können, ist dies unproblema-
tisch.57  
Der nach Ziffer 2 ermittelte Bedarf von 610 nachzuweisenden Stell-
plätzen ist sukzessive mit Umsetzung der universitären Einrichtun-
gen auf den Campus Friedrichstraße und Löhrtor durch die Bereit-
stellung von entsprechenden Stellplätzen zu decken. Dies bedeutet, 
dass – neben den beiden Tiefgaragen an der Friedrichstraße, die 
mit dem Bau der dortigen Gebäude realisiert werden – zunächst 
auch nur eines der beiden Parkhäuser an der Tiergartenstraße bzw. 
der Siegerlandhalle realisiert werden kann. Die vorgeschlagenen 
Systeme ermöglichen zudem grundsätzlich nachträgliche Erweite-
rungen (Aufstockung), sodass zunächst auch nur jeweils ein Park-
haus mit weniger Ebenen erstellt werden sollte.58  
Die sukzessive Bereitstellung der Stellplätze ermöglicht, die Nach-
frage in Abhängigkeit der Umsetzung der Universitätseinrichtungen 
auf den Campus Friedrichstraße und Löhrtor zu erfassen und die 
Ermittlung des Stellplatzbedarfs entsprechend der tatsächlichen 
Verhältnisse anzupassen. Hierzu sollte ein regelmäßiges Monito-
ring durchgeführt werden, mit dem die Auslastungen der Pkw-Stell-
plätze, aber auch der Fahrradabstellplätze ebenso erfasst wird wie 
Kfz- und Radverkehrsbelastungen an ausgewählten Querschnitten 
und Knotenpunkten.  
  

                                                
56 Wie bereits in Ziffer 2 erläutert, sind im Hinblick auf die mögliche bzw. aus wirt-
schaftlichen Gründen auch notwendige Nutzung der dezentralen Parkhäuser an 
der Tiergartenstraße und an der Siegerlandhalle auch dort – unabhängig vom Be-
darf für die Universität Siegen – gemäß DIN 18040 ebenfalls Behindertenstellplätze 
vorzusehen.  
57 Ebenfalls unproblematisch ist, dass bei den Verkehrsqualitätsnachweisen in Zif-
fer 3.1.1 und Ziffer 3.2.1 sowie Ziffer 7.4 jeweils nur von einer Belegung der beiden 
Parkhäuser durch Studierende ausgegangen wurde. Zum einen wurde jeweils eine 
Vollauslastung des Angebots und nicht die tatsächliche, geringe Nachfrage zu-
grunde gelegt. Zum anderen wirkt sich die geringe Anzahl von 25 Beschäftigten 
gegenüber bis zu 360 Studierenden (Parkhaus an der Tiergartenstraße) bzw. 290 
Studierenden (Parkhaus an der Siegerlandhalle) nicht negativ auf den Verkehrs-
ablauf an den Ein- und Ausfahrten sowie den angrenzenden Knotenpunkten aus-
wirkt.  
58 Im Rahmen der weiteren Planungen der beiden Parkhäuser ist zu prüfen, inwie-
weit dies an dem jeweiligen Standort baulich/technisch möglich und wirtschaftlich 
sinnvoll ist. An der Tiergartenstraße kann eine Aufstockung aufgrund einer gege-
benenfalls besonderen Fassade (aus lärmtechnischen Gründen) problematisch 
sein (vgl. hierzu auch Ziffer 0). Hier ist aber zunächst ein Lärmschutzgutachten zu 
erstellen.  
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Eine solche sukzessive Bereitstellung der Stellplätze sowie die 
Überprüfung durch ein regelmäßiges Monitoring im Hinblick auf eine 
eventuelle Anpassung der Ermittlung des Stellplatzbedarfs an die 
tatsächlichen Verhältnisse sollte im Rahmen eines städtebaulichen 
Vertrags festgehalten werden.  
Diese dient zur Sicherheit und Gewährleistung, dass bei sich zei-
gendem Bedarf die übrigen Stellplätze dann nachträglich realisiert 
werden. Denkbar wäre eine Bürgschaft in Höhe des Ablösebetrags 
für die nicht realisierten Stellplätze.  
Der Bau der Parkierungsanlagen, insbesondere der beiden Park-
häuser an der Tiergartenstraße und der Siegerlandhalle, muss wirt-
schaftlich sein.59 Zum einen muss eine Finanzierung durch die uni-
versitätsangehörigen Nutzer über den Studierendenbeitrag bzw. 
Mietvereinbarungen mit den Beschäftigten erfolgen.60 In diesem Zu-
sammenhang sollten eine grundsätzliche Bewirtschaftung der Park-
möglichkeiten der gesamten Universität, also auch derjenigen am 
Campus Haardterberg, in die Überlegungen einbezogen werden. 
Zum anderen bestehen darüber hinaus auch Finanzierungsmög-
lichkeiten über weitere Vermietungen bzw. Nutzungsvereinbarun-
gen.  
An der Siegerlandhalle ist eine Nutzung eines Großteils der 290 uni-
versitären Stellplätze durch Besucher des Tagungs- und Kongress-
zentrums vorgesehen, abends, am Wochenende und außerhalb der 
Vorlesungszeiten. An der Tiergartenstraße ist eine zusätzliche Nut-
zung von Stellplätzen durch Bewohner aus den angrenzenden Be-
reichen denkbar, ebenfalls abends und am Wochenende. Zudem 
könnte ein Teil der Stellplätze auch als „Wochenend-P&R-Platz“ für 
z. B. Bahnreisende nach Köln genutzt werden. In jedem Fall muss 
gewährleistet sein, dass die Stellplätze werktags während der Vor-
lesungszeit vollumfänglich für die Universität zur Verfügung stehen.  
Wichtige Voraussetzung hierfür ist die Nutzung der Digitalisierungs-
möglichkeiten für alle Parkmöglichkeiten der Universität. Damit kön-
nen beispielsweise die Tarife optimal auf die unterschiedlichen Nut-
zer abgestimmt werden.  

                                                
59 Die Wirtschaftlichkeit einer Parkierungsanlage ist ab einer Auslastung von rund 
80 % und monatlichen Einnahmen aus Vermietung und Verpachtung bzw. Parkge-
bühren in Höhe von etwa 52 € pro Stellplatz gegeben. Diese Größenordnungen in 
Bezug auf Auslastung und monatliche Einnahmen pro Stellplatz wurden seitens 
der Kommunalen Entwicklungsgesellschaft Siegen mbH am 11. Februar 2021 im 
Rahmen eines Abstimmungsgespräch zwischen Stadt Siegen, Universität Siegen 
und Campus Unteres Schloss Verwaltungs-GmbH genannt.  
60 Bei den Studierenden sollte eine differenzierte Betrachtung von denjenigen, die 
eine Wahlmöglichkeit haben, den ÖPNV zu nutzen oder den Weg zum/vom Innen-
stadt-Campus mit dem Rad oder zu Fuß zurückzulegen, und denjenigen, die auf-
grund ihres Wohnorts oder Anforderungen an Kinderbetreuung auf einen Pkw an-
gewiesen sind. Bei letztgenannter Gruppe sollte der für die Nutzung der Parkhäu-
ser angerechnete Anteil des Studierendenbeitrags geringe sein als bei der erstge-
nannten Gruppe. Seitens der Beschäftigten der Universität Siegen besteht nach 
einer internen Umfrage durchaus bei etwa der Hälfte der Beschäftigten die Bereit-
schaft, für einen Stellplatz eine monatliche Miete von 50 € zu zahlen.  



! CB!

%LRULKROUPMeLQS!fgR!NLM!7MMLMOSJNS-EJIQ\O!NLR!.MHXLROHS[S!$HLWLM!!

T) 45675869L5JC9>E;I5;)FD)*>6CR5;;5><))

,\R]K!NHL!%LR^JWLR\MW!XPM!\MHXLROHS[RLM!0HMRH]KS\MWLM!HM!NHL!7MMLM-
OSJNS!OPjHL!NHL!ML\LM!3JRUK[\OLR!JM!NLR!*HLRWJRSLMOSRJ_L!\MN!NLR!
$HLWLR^JMNKJ^^L!UPIIS!LO!J\]K!e\!%LR^JWLR\MWLM!NLO 1fe-%LRULKRO!
HI!$SJNSWLYHLS6!s\R!#LjLRS\MW!NHLOLR!%LRULKROXLR^JWLR\MWLM!HI!RL-
^LXJMSLM!$SRJ_LMMLSe!jHRN!NHL!%LRULKROk\J^HS[S!JM!NLM!1MPSLMQ\MU-
SLM!HM!#H^N!"A!gYLRQRgfS6!!

!
$FJA)K2X)! #LSRJ]KSLSL! 1MPSLMQ\MUSL! m#LeLH]KM\MWLM! OHLKL! *JYL^^L! "9! HM! sHffLR!

<6;p!2HMSLRWR\MNUJRSLG!*78-PM^HMLn!!

,HL! #LjLRS\MW! NLR! %LRULKROk\J^HS[S! fgR! NHL! YLSRJ]KSLSLM! 1MPSLM-
Q\MUSL!LRfP^WS!TLjLH^O!fgR!NHL!XPR-!\MN!MJ]KIHSS[W^H]KL!$QHSeLMOS\MNL!
WLI[_!NLI!2#$6A"!)gR!1MPSLMQ\MUSL!IHS!\MN!PKML!4H]KSOHWMJ^JM-
^JWL!NHLMS!J^O!IJ_WLYLMNLO!l\J^HS[SOURHSLRH\I!fgR!NLM!1fe-%LRULKR!
NHL!IHSS^LRL!@JRSLeLHS!J\f!TLNLI!)JKROSRLHfLM!JMKJMN!NLRLR!NHL!#L-
OSHII\MW! NLR! e\WLKiRHWLM! l\J^HS[SOOS\fL! NLO! %LRULKROJY^J\fO!
ml$%n!LRfP^WS6!)gR!NLM!)\_W[MWLRXLRULKR!NHLMS!J^O!IJ_WLYLMNLO!
l\J^HS[SOURHSLRH\I!JM!1MPSLMQ\MUSLM!IHS!4H]KSOHWMJ^JM^JWL!NHL!IJ-
aHIJ^L!@JRSLeLHSp!NHLOL!LMSOQRH]KS!NLR!$QLRReLHS!m'PSeLHSn6!!
 !

                                                
A"! 2JMNY\]K! fgR! NHL! #LILOO\MW! XPM! $SRJ_LMXLRULKROJM^JWLM! m2#$nb! +\OWJYL!
:9"=b!)PRO]K\MWOWLOL^^O]KJfS!fgR!$SRJ_LM- \MN!%LRULKROjLOLMb!1i^M6!!



 39 

Verkehrskonzept für den Innenstadt-Campus der Universität Siegen  

Die Definitionen der Grenzwerte der mittleren bzw. maximalen War-
tezeit für die sechs Qualitätsstufen des Verkehrsablaufs von QSV A 
(= Wartezeiten sehr kurz) bis QSV F (= Überlastung) an Knoten-
punkten mit Lichtsignalanlage sind in Anhang 8 angegeben.62  
Angestrebt werden sollte jeweils die QSV D, also mindestens eine 
ausreichende Verkehrsqualität.63  
Angemerkt sei, dass Knotenpunkte bei einer Bewertung der Ver-
kehrsqualität nach dem HBS als Einzelknotenpunkte betrachtet 
werden. Der Einfluss benachbarter Knotenpunkte (z. B. durch Ko-
ordinierung, Pulkbildung und Rückstauungen) wird somit bei der Be-
wertung nicht mitberücksichtigt.  

7.1 Grundlage  
Zunächst sind die zukünftigen Verkehrsstärken an den betrachteten 
Knotenpunkten zu bestimmen. Die wesentliche Grundlage ist der im 
Rahmen des Klimaschutzteilkonzepts Mobilität der Stadt Siegen be-
trachte Prognose-Fall 2030, in dem die Verlagerung der Universität 
Siegen zu den Campus Friedrichstraße und Löhrtor bereits berück-
sichtigt ist.64 Die Verkehrsbelastungen dieses Prognose-Falls im 
Straßennetz sind für die vor- und nachmittäglichen Spitzenstunde 
in Anhang 9 dargestellt.  
In dem genannten Prognose-Fall des Klimaschutzteilkonzepts Mo-
bilität ist zwar die Netzunterbrechung an der Friedrichstraße berück-
sichtigt, die Abbindung des Häutebachwegs jedoch nicht, ebenso 
auch das geplante Parkhaus der Siegener Zeitung zwischen Ober-
graben und Häutebachweg, mit der Zu-/Ausfahrt am Obergraben, 
nicht. Deshalb erfolgt hierzu ergänzend die Umlegung des Ziel- und 
Quellverkehrs sowie des Durchgangsverkehrs auf dem Häutebach-
weg auf das umliegende Straßennetz (Ziffer 7.1).  
Auch die dezentralen Parkierungsanlagen sind in dem genannten 
Prognose-Fall des Klimaschutzteilkonzepts Mobilität nicht berück-
sichtigt. Deshalb erfolgt hier ebenfalls ergänzend die Umlegung des 
Ziel- und Quellverkehrs dieser Parkierungsanlagen auf das umlie-
gende Straßennetz (Ziffer 7.3.1). Gesondert betrachtet wird zudem 
der Ziel- und Quellverkehr der Parkierungsanlagen in den Campus-
Bereichen (Ziffer 7.3.2).  
  

                                                
62 Die sechs Qualitätsstufen entsprechen quasi Schulnoten von „sehr gut“ (QSV A) 
bis „ungenügend“ (QSV F).  
63 Hierzu besteht es keine formale Vorgabe seitens der Stadt Siegen, z. B. in Form 
eines Verwaltungserlasses. Jedoch ist seitens des Bundesministeriums für Ver-
kehr und digitale Infrastruktur durch ein allgemeines Rundschreiben zum HBS für 
Straßenverkehrsanlagen in der Baulast des Bundes beim Neu-, Um- und Neubau 
die QSV D anzustreben. Der Landesbetrieb Straßenbau Nordrhein-Westfalen hat 
diese Forderung für Straßen in seiner Baulast übernommen. Diese Forderung ist 
zudem bei Bundes- und Landesstraßen in der Praxis dahingehend erweitert, dass 
die QSV D auch bei Straßen im Bestand anzustreben ist, wenn sich die Verkehrs-
verhältnisse maßgeblich ändern. Letzteres ist hier der Fall.  
64 Dieser Prognose-Fall wurde mit einem gesamtstädtischen Verkehrsmodell er-
stellt, das im Rahmen der Erarbeitung des Klimaschutzteilkonzepts Mobilität von 
BSV aufgebaut wurde. Er stellt den Bezugsfall für die Bewertung der vorgeschla-
genen Klimaschutzmaßnahmen dar und ist dort als Prognose-Nullfall bezeichnet.  
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Diese Umlegungen erfolgen jeweils für die vor- und nachmittägliche 
Spitzenstunde. Mit den sich aus dem Prognose-Fall des Klima-
schutzteilkonzepts Mobilität und den ergänzenden Umlegungen er-
gebenden Verkehrsstärken werden die Verkehrsqualitätsnachweise 
durchgeführt (Ziffer 7.4). 

7.2 Umlegung des Kfz-Verkehrs des Häutebachwegs  
Der Durchgangsverkehr über den Häutebachweg vom Löhrtor zur 
Koblenzer Straße wird vollständig vom Löhrtor über die Spandauer 
Straße zur Koblenzer Straße verlagert. Für den Ziel- und Quellver-
kehr wird von einer vollständigen Verlagerung zum Obergraben 
ausgegangen.65 Die Umlegung des Kfz-Verkehrs in der vor- und 
nachmittäglichen Spitzenstunde ist in Anhang 10 dargestellt.  

7.3 Umlegung des Kfz-Verkehrs der Parkierungsanlagen 
Die dezentralen Parkierungsanlagen sind in dem genannten Prog-
nose-Fall des Klimaschutzteilkonzepts Mobilität ebenfalls nicht be-
rücksichtigt. Deshalb erfolgt auch hier ergänzend die Umlegung des 
Kfz-Verkehrs dieser Parkierungsanlagen (Ziffer 7.3.1). Gesondert 
betrachtet werden zudem die Parkierungsanlagen in den Campus-
Bereichen (Ziffer 7.3.2).  

7.3.1 Dezentrale Parkierungsanlagen  
Durch die neuen Parkhäuser an der Tiergartenstraße und der Sie-
gerlandhalle entstehen Mehrbelastungen in dem jeweiligen umlie-
genden Straßennetz. Bei der Umlegung des Ziel- und Quellverkehrs 
zu den Parkierungsanlagen sind die in Tabelle 8 angegebene An-
teile nach der himmelsrichtungsbezogenen Lage der Wohnstand-
orte (als Quelle bzw. Ziel der ankommenden bzw. abfahrenden Kfz-
Verkehre) zugrunde gelegt.66  

Tabelle 9:  Anteile des Ziel- und Quellverkehrs zu den dezentralen Parkierungsanlagen nach der him-
melsrichtungsbezogenen Lage der Wohnstandorte  

Lage Wohn-
standort 

übergeordnete Verbindungsstraße Parkhaus  
Tiergartenstraße 

Parkhaus  
Siegerlandhalle 

West  Freudenberger Straße (L 562) 9 % 9 % 

Nord-West HTS (B 54) 43 % 43 % 

Nord-Ost Weidenauer Straße (L 564) 4 % 4 % 

Ost Frankfurter Straße (B 54) 13 % 13 % 

Süd-Ost Leimbachstraße (L 562) 15 % 15 % 

Süd-West HTS (B 62) 15 % 15 % 

insgesamt --- 100 % 100 % 
 

                                                
65 Diesem Ansatz liegt zugrunde, dass der im Prognose-Fall des Klimaschutzteil-
konzepts Mobilität enthaltene Ziel- und Quellverkehr überwiegend Verkehr zu/von 
der Siegener Zeitung ist; die vollständige Verlagerung zum Obergraben stellt dabei 
den ungünstigsten Fall für das umliegende Straßennetz dar.  
66 Die in Tabelle 8 angegebene Verteilung der himmelsrichtungsbezogenen Anteile 
für die Parkhäuser an der Tiergartenstraße und an der Siegerlandhalle basieren 
auf den Angaben zur Herkunft der ankommenden Pkw an den Parkierungsanlagen 
aus dem Verkehrskonzept „Uni in die Stadt“ für die Universität Siegen (IVV, 2019).  
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Die Umlegung des Ziel- und Quellverkehrs in der vor- und nachmit-
täglichen Spitzenstunde ist in Anhang 11 dargestellt.  

7.3.2 Parkierungsanlagen in den Campus-Bereichen  
Durch die universitären Bebauungen entfallen sowohl auf dem 
Campus Friedrichstraße als auch dem Campus Löhrtor (Häute-
bachweg) ein Großteil der dort derzeit vorhandenen Stellplätze auf 
privatem Grund. In beiden Campus-Bereichen entfallen zudem 
auch Parkstände im öffentlichen Straßenraum.  
Im Bereich des Campus Friedrichstraße sind derzeit (mindestens) 
290 Stellplätze auf privatem Grund vorhanden.67 Zudem gibt es 39 
Parkstände im öffentlichen Straßenraum, davon 13 Parkstände mit 
Parkscheibenregelung in der nördlichen Friedrichstraße, elf Park-
stände für Bewohner im mittleren Abschnitt der Friedrichstraße (in 
dem zukünftig ein Anger geplant ist) und 13 Parkstände mit Park-
scheibenregelung in der südlichen Friedrichstraße. Zudem gibt es 
im mittleren Bereich zwei Behindertenstellplätze. Insgesamt ist so-
mit heute ein Parkraumangebot von 329 privaten Stellplätzen und 
Parkständen im öffentlichen Straßenraum vorhanden.  
In den beiden Tiefgaragen sind 180 Stellplätze (Tiefgarage Fried-
richstraße Nord) und 50 Stellplätze (Tiefgarage Friedrichstraße 
Süd) geplant, insgesamt 230 Stellplätze.68 Davon sind in der Tief-
garage Friedrichstraße Nord lediglich 100 Stellplätze für die Univer-
sität Siegen für Besucher und berechtigte Beschäftigte, zudem Be-
hindertenstellplätze vorgesehen (vgl. Ziffer 5.1). Die übrigen 80 
Stellplätze sind als Ersatz für wegfallende Stellplätze von Anwoh-
nern und privaten Mietstellplätze von beispielsweise Beschäftigten 
in der Innenstadt vorgesehen.  
  

                                                
67 Bei der Bestandsaufnahme im Rahmen des Mobilitätskonzept für den Campus 
Siegen-Mitte, Modul 2: Verkehrsuntersuchung, Teil: Analyse, Verkehrserzeugung 
und Stellplatzbedarf (BSV, 2019) wurden 289 Stellplätze (aus Luftbildanalysen und 
Vor-Ort-Besichtigung) ermittelt. Die genannten 290 Stellplätze wurde seitens der 
Stadt Siegen am 1. Februar 2021 als die Anzahl genehmigter Stellplätze benannt, 
die auf den Flächen vorhanden sind, die im Bereich des Campus Friedrichstraße 
überplant werden. Nach einer anderen Auflistung der Stadt Siegen vom 10. Feb-
ruar 2021 sind es 293 Stellplätze, wobei hierin für einige Flur- bzw. Grundstücke 
keine Angaben zu genehmigten Stellplätzen enthalten sind, auf denen laut Luftbild 
offensichtlich Stellplätze vorhanden sind. Zudem gibt es eine Auflistung der Stadt 
Siegen vom 25. Februar 2021 zu eingetragenen bzw. zu der nach heutigem Recht 
erforderlichen Stellplatzanzahl für zwei Grundstücke an der Friedrichstraße bzw. 
Juliusstraße; diese Angaben sind jedoch im Hinblick auf die verkehrlichen Aspekte 
nicht relevant. Vor diesem Hintergrund wird für die nachfolgend dargestellte Bilan-
zierung von (mindestens) 290 vorhandenen Stellplätzen ausgegangen.  
68 Ob sich diese 230 Stellplätze baulich tatsächlich realisieren lassen, wird sich erst 
in den weiteren Planungen ergeben. Sollten in den Tiefgaragen weniger Stellplätze 
möglich sein, ist dies jedoch unproblematisch, da in den beiden Parkhäusern an 
der Tiergartenstraße und an der Siegerlandhalle ausreichend freie Kapazitäten 
vorhanden sind (vgl. Ziffer 3.1.1 und Ziffer 3.2.1 sowie insbesondere Ziffer 6), um 
diese Differenz zu kompensieren und dort mehr Beschäftigtenstellplätze aus- und 
nachzuweisen.  

Campus Friedrichstraße 
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Die im öffentlichen Straßenraum derzeit vorhandenen insgesamt 26 
Parkstände mit Parkscheibe entfallen, die elf Parkstände mit Be-
wohnerparken und die beiden Behindertenstellplätze sollen in die 
südlichen Friedrichstraße verlegt werden, wo derzeit 13 Parkstände 
mit Parkscheibe sind.69 In der nördlichen Friedrichstraße können in 
dem vorgesehenen Multifunktionsstreifen vier Parkstände unterge-
bracht werden (vgl. Ziffer 5.1). Somit verbleiben insgesamt 17 Park-
stände im öffentlichen Straßenraum. Der Bereich des geplanten An-
gers ist parkierungsfrei.  
In der Summe ist somit das zukünftige Parkraumangebot im Bereich 
des Campus Friedrichstraße um 142 Stellplätze bzw. Parkstände 
geringer als heute.70 Infolgedessen ist auch das zu erwartende Kfz-
Verkehrsaufkommen insgesamt geringer. Dies bezieht sich auf den 
Ziel- und Quellverkehr der dortigen Parkmöglichkeiten. Zudem ent-
steht durch den geplanten Anger im mittleren Abschnitt der Fried-
richstraße eine Netzunterbrechung, sodass auch (der heute durch-
aus vorhandene) Durchgangsverkehr entfällt.  
Vor diesem Hintergrund ist keine ergänzende Umlegung des Ziel- 
und Quellverkehrs der beiden Tiefgaragen erforderlich. Die hier zu 
erwartenden Verkehre sind bereits in den Verkehrsbelastungen der 
vor- und nachmittäglichen Spitzenstunde für den Prognose-Fall des 
Klimaschutzteilkonzepts Mobilität berücksichtigt.  
Im Bereich des Campus Löhrtor sind heute auf dem Häutebachweg 
insgesamt 32 Bewohnerparkstände im öffentlichen Straßenraum 
vorhanden; hinzu kommen zwei Behindertenstellplätze.71 Durch die 
Ausweisung als Fahrradstraße mit nur wenigen Parkständen für Be-
wohner sowie weiterhin den beiden Behindertenstellplätzen wird 
das Parkraumangebot auf ein notwendiges Minimum reduziert. Die 
Verlagerung eines Großteils des ruhenden Verkehrs in das neue 
Parkhaus der Siegener Zeitung ist im Zusammenhang mit der Um-
legung des Kfz-Verkehrs auf dem Häutebachweg (vgl. Ziffer 0) be-
reits berücksichtigt.  
Vor diesem Hintergrund ist keine ergänzende Umlegung des Ziel- 
und Quellverkehrs im Bereich des Campus Löhrtor erforderlich. Die 
her erwartenden Verkehre sind bereits in den Verkehrsbelastungen 
der vor- und nachmittäglichen Spitzenstunde für den Prognose-Fall 
des Klimaschutzteilkonzepts Mobilität berücksichtigt.  

7.4 Verkehrsqualitätsnachweise 
Die Verkehrsqualitätsnachweise für die betrachteten Knotenpunkte 
werden mit den sich aus dem Prognose-Fall des Klimaschutzteil-
konzepts Mobilität (vgl. Ziffer 7.1) und den ergänzenden Umlegun-

                                                
69 Dieser Wegfall bzw. Verlegung von Parkständen im Bereich der Friedrichstraße 
basiert auf einem Vorschlag seitens der Stadt Siegen vom 24. März 2021. Formal 
muss diese Veränderung des öffentlichen Parkraumangebots durch den zuständi-
gen politischen Ausschuss im Zusammenhang mit dem Bebauungsplanverfahren 
zum Campus Friedrichstraße noch beschlossen werden.  
70 Heute sind insgesamt 329 private Stellplätze und Parkstände im öffentlichen 
Straßenraum vorhanden, zukünftig 180 Stellplätze in den beiden Tiefgaragen und 
17 Parkstände im öffentlichen Straßenraum.  
71 Dies Anzahl wurde bei der Bestandsaufnahme im Rahmen des Mobilitätskonzept 
für den Campus Siegen-Mitte, Modul 2: Verkehrsuntersuchung, Teil: Analyse, Ver-
kehrserzeugung und Stellplatzbedarf (BSV, 2019) wurden 289 Stellplätze (aus 
Luftbildanalysen und Vor-Ort-Besichtigung) ermittelt. 

Campus Löhrtor 
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gen (vgl. Ziffer 7.2 und Ziffer 7.3) ergebenden Verkehrsstärken 
durchgeführt. Die maßgebenden Kfz-Verkehrsstärken der vor- und 
nachmittäglichen Spitzenstunde sind für jeden Knotenpunkt in An-
hang 12 strombezogen dargestellt.  
Die Bewertung der Verkehrsqualität erfolgt für beide Spitzenstun-
den gemäß dem HBS.72  
Bei den lichtsignalgeregelten Knotenpunkten (alle außer dem Kno-
tenpunkt Sandstraße/Friedrichstraße, der eine verkehrszeichenge-
regelte Einmündung ist) wurde jeweils die vorhandene Lichtsignal-
steuerung zugrunde gelegt.73  
Die einzelnen formalen Nachweise sind in Anhang 12 enthalten. Die 
Ergebnisse sind nachfolgend zusammengefasst dargestellt.  
In Tabelle 10 sind für die betrachteten Knotenpunkte die ermittelten 
Qualitätsstufen des Verkehrsablaufs im Kfz-Verkehr für die vor- und 
nachmittägliche Spitzenstunde angegeben.74 Ausgenommen der 
beiden Knotenpunkte Spandauer Straße/Berliner Straße/Koblenzer 
Straße und Koblenzer Straße/Leimbachstraße/Kirchweg wird an al-
len Knotenpunkten mindestens eine ausreichende Verkehrsqualität 
(QSV D) erreicht.  

Tabelle 10:  Qualitätsstufen des Verkehrsablaufs (QSV) der Kfz-Verkehrsströme an den betrachteten Knotenpunkten in der 
vor- und nachmittäglichen Spitzenstunde  

Nr. Bezeichnung QSV 

Vormittag Nachmittag 

1 Tiergartenstraße/Anschlusstelle HTS (Westrampe) D D 

2 Weidenauer Straße/Samuel-Frank-Straße D C 

3 Tiergartenstraße/Freudenberger Straße/Fischbacherbergstraße B D 

4 Sandstraße/Emilienstraße/Heeserstraße * C D 

5 Sandstraße/Freudenberger Straße/Juliusstraße * D D 

6 Sandstraße/Hindenburgstraße ** D D 

7 Sandstraße/Friedrichstraße A A 

8 Koblenzer Straße/Kölner Tor/Obergraben *** D D 

9 Spandauer Straße/Berliner Straße/Koblenzer Straße *** E E 

10 Koblenzer Straße/Leimbachstraße/Kirchweg * E F 

11 Leimbachstraße/St.-Johann-Straße/Ziegelwerkstraße * D D 

12 Spandauer Straße/Löhrtor C D 
* 

** 
*** 

mit Anpassung des Signalprogramms 
mit Berücksichtigung der neuen Anbindung des Campus Friedrichstraße für Radfahrer 
mit Berücksichtigung des geplanten Umbaus der Koblenzer Straße 

 
  

                                                
72 Die notwendigen Berechnungen wurden mit dem Softwareprogramm AMPEL 
(Version 6.2) durchgeführt.  
73 Die signaltechnischen Unterlagen (Signallageplan, Zwischenzeitenmatrix, Sig-
nalzeitenprogramm) wurden von der Stadt Siegen zur Verfügung gestellt.  
74 Maßgebend an einem Knotenpunkt ist immer der Verkehrsstrom mit der schlech-
testen Qualitätsstufe des Verkehrsablaufs.  
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Bei den vier Knotenpunkten Sandstraße/Emilienstraße/Heeser-
straße, Sandstraße/Freudenberger Straße/Juliusstraße, Koblenzer 
Straße/Leimbachstraße/Kirchweg und Leimbachstraße/St.-Johann-
Straße/Ziegelwerkstraße sind die Signalzeitenprogramme jeweils 
entsprechend der veränderten Verkehrsbelastungen angepasst.  
Diese Optimierung basiert auf Grundlage der vorhandenen Signal-
zeitenprogramme mit Festzeitsteuerung.75  
Am Knotenpunkt Sandstraße/Hindenburgstraße ist die neue Anbin-
dung des Campus Friedrichstraße für Radfahrer (vgl. Ziffer 5.1) be-
rücksichtigt. Bei den beiden Knotenpunkten Koblenzer Straße/Köl-
ner Tor/Obergraben und Spandauer Straße/Berliner Straße/Koblen-
zer Straße ist die Umbauplanung der Koblenzer Straße zwischen 
Spandauer Straße und Obergraben berücksichtigt.  
Für die Knotenpunkte Spandauer Straße/Berliner Straße/Koblenzer 
Straße und Koblenzer Straße/Leimbachstraße/Kirchweg sind in An-
hang 13 die Verkehrsqualitätsnachweise für die heutige Situation 
enthalten.76 Es zeigt sich, dass diese beiden Knotenpunkte bereits 
heute keine ausreichende Verkehrsqualität (QSV E bzw. QSV F) 
aufweisen. Durch die sich aus dem Prognose-Fall des Klimaschutz-
teilkonzepts Mobilität (vgl. Ziffer 7.1) und den ergänzenden Umle-
gungen (vgl. Ziffer 7.2 und Ziffer 7.3) ergebenden zukünftigen Ver-
kehrsstärken tritt somit nur eine unwesentliche Verschlechterung 
der mittleren Wartezeiten im Kfz-Verkehr ein, jedoch keine Ver-
schlechterung der Verkehrsqualitätsstufe. Die Situation an beiden 
Knotenpunkten ist unabhängig von der Entwicklung auf den beiden 
Campus Friedrichstraße und Löhrtor zu verbessern.  
Auf Fußgänger- und Radfahrerfurten ist an allen lichtsignalgeregel-
ten Knotenpunkten immer auf mindestens einer Furt keine ausrei-
chende Verkehrsqualität erreichbar (QSV E). An den Knotenpunk-
ten Spandauer Straße/Berliner Straße/Koblenzer Straße, Koblenzer 
Straße/Leimbachstraße/Kirchweg und Leimbachstraße/St.-Johann-
Straße/Ziegelwerkstraße ist die Verkehrsqualität auf einzelnen Fuß-
gänger- und Radfahrerfurten sogar unzureichend (QSV F). Die Be-
trachtung der heutigen Situation zeigt, dass dies auch bereits heute 
an den Knotenpunkten der Fall ist. Es tritt nur eine unwesentliche 
Verschlechterung der mittleren Wartezeiten im Kfz-Verkehr ein, je-
doch keine Verschlechterung der Verkehrsqualitätsstufe. Auch be-
züglich des Fußgänger- und Radverkehrs ist somit die Situation an 
allen betrachteten Knotenpunkten unabhängig von der Entwicklung 
auf den beiden Campus Friedrichstraße und Löhrtor zu verbessern.  
Die Anbindungen aller Parkierungsanlagen (Ausfahrten) weisen 
mindestens eine ausreichende Verkehrsqualität (QSV D) auf (vgl. 
Ziffer 3.1.1, Ziffer 3.2.1, Ziffer 3.3 und Ziffer 5.1).  
  

                                                
75 Die Anpassungen erfolgten unter Beachtung der Vorgaben und Empfehlungen 
der Richtlinien für Lichtsignalanlagen (RiLSA), Ausgabe 2015, der Forschungsge-
sellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, Köln.  
76 Den Bewertungen der heutigen Situation liegen die maßgebenden Kfz-Verkehrs-
stärken in der vor- und nachmittäglichen Spitzenstunde aus dem Analysefall des 
Verkehrsmodells zum Klimaschutzteilkonzept Mobilität zugrunde.  
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Durch das geplante Parkhaus der Siegener Zeitung zwischen Ober-
graben und Häutebachweg mit der Zu-/Ausfahrt am Obergraben 
(vgl. Ziffer 7.1) sind keine problematischen Verschlechterungen des 
Verkehrsablaufs am Obergraben zu erwarten.77  

8 Ergänzende Maßnahmen  

Die ergänzenden Maßnahmen beziehen sich sowohl auf gesamt-
städtische Aspekte wie z. B. die Radverkehrsinfrastruktur als auch 
auf universitäre Aspekte wie der Shuttle-Busverkehr und das Mobi-
litätsmanagement. Einige der nachfolgenden Maßnahmen betreffen 
grundsätzlich eher die gesamtstädtischen Ebene, können aber zu-
nächst auch nur auf den Innenstadt-Campus bezogen umgesetzt 
werden („Universität als Vorreiter“), z. B. ein E-Scooter-Verleihsys-
tem.  

8.1 Ruhender Kfz-Verkehr in der Innenstadt  
Zur Verringerung von Parksuchverkehren in der Innenstadt ist 
grundsätzlich eine Anpassung bzw. Ergänzung des bestehenden 
Parkleitsystems sinnvoll. Im Rahmen des Klimaschutzteilkonzepts 
Mobilität der Stadt Siegen ist deshalb als eine Maßnahme die Er-
gänzung des dynamischen Parkleitsystems um eine Anzeige der im 
Straßenraum verfügbaren Parkstände vorgeschlagen. Hierdurch 
kann der Parksuchverkehr auch kleinräumig, z. B. auf Stadtteilebe-
ne, aber auch kleinteiliger auf Quartiersebene, gezielt zu freien 
Parkständen geleitet werden, sodass der Mehraufwand des Park-
suchverkehrs reduziert wird. Hierfür ist die Siegener Innenstadt prä-
destiniert, insbesondere auch die Bereiche des Innenstadt-Campus 
der Universität Siegen sowie die angrenzenden Bereiche.  
Die beiden dezentralen Parkhäuser an der Tiergartenstraße und an 
der Siegerlandhalle sollten in das dynamische Parkleitsystem inte-
griert werden. Die Tiefgarage auf dem Campus Friedrichstraße da-
gegen sollte aber nicht in das dynamische Parkleitsystem eingebun-
den werden. Hier ist jedoch eine statische Beschilderung vorzuse-
hen, da dort auch Stellplätze für Besucher untergebracht werden.  
Neben einer Anpassung bzw. Ergänzung des bestehenden Park-
leitsystems ist aber auch ein geeignetes Parkraumkonzept für die 
gesamte Innenstadt erforderlich. Durch den Standortwechsel der 
Fakultäten I und II der Universität Siegen mit der einhergehenden 
Entwicklung des Campus Friedrichstraße und des Campus Löhrtor 
sind Änderungen der Verkehrssituation in der Innenstadt zu erwar-
ten und in diesem Zusammenhang auch Veränderungen der Park-
raumnachfrage nicht auszuschließen. Ohne ergänzende Maßnah-
men kann nie ausgeschlossen werden, dass auch Studierende, die 
(weiterhin) mit dem Pkw anreisen, weil für sie beispielsweise auf-
grund ihres Wohnorts keine sinnvolle verkehrliche Alternative be-
steht, versuchen, eine campusnahe Parkmöglichkeit im öffentlichen 
Straßenraum suchen.  
  

                                                
77 Hier sind im Rahmen der weiteren Planungen jedoch noch vertiefende Betrach-
tungen erforderlich.  



 46 

Verkehrskonzept für den Innenstadt-Campus der Universität Siegen  

Vor diesem Hintergrund wird deshalb im Klimaschutzteilkonzept 
Mobilität der Stadt Siegen zunächst die Durchführung einer Park-
raumanalyse im Stadtgebiet Siegen empfohlen. Erst auf Grundlage 
einer solchen Analyse können Aussagen zu Parkraumangebot und 
-nachfrage für die derzeitige Situation erfolgen. Darauf aufbauend 
kann dann ein Parkraumkonzept mit einer nach Nutzungen differen-
zierter Parkraumbewirtschaftung erarbeitet werden, in dem die zu-
künftige Situation mit den beiden neuen Campus-Bereichen berück-
sichtigt wird.  

8.2 Radverkehrsinfrastruktur  
Der systematische Ausbau der Radverkehrsinfrastruktur ist eine 
wesentliche Maßnahme des aktuell aufgestellten – und politisch be-
schlossenen – Klimaschutzteilkonzepts Mobilität der Stadt Siegen. 
Er ist zugleich eine wesentliche Voraussetzung, die Universität Sie-
gen in ihrem Bestreben, das Verkehrsmittelwahlverhalten der Stu-
dierenden und Universitätsbeschäftigten zugunsten des Umweltver-
bunds – neben dem Radverkehr auch der ÖPNV und das zu Fuß 
gehen – zu beeinflussen und zu ändern. 
Im Klimaschutzteilkonzept Mobilität sind als infrastrukturelle Maß-
nahmen u. a. die Führung im Radverkehrsnetz, die Sicherung des 
Radverkehrs an Lichtsignalanlagen und die Freigabe von Einbahn-
straßen für den Radverkehr in Gegenrichtung benannt. Darüber hin-
aus sind Maßnahmen wie Fahrradabstellanlagen an Bahnhalte-
punkten und ÖPNV-Haltestellen sowie an publikumsintensiven Ein-
richtungen – wie die Universität Siegen eine ist –,ein Fahrradmiet-
system (siehe hierzu auch Ziffer 8.3), aber auch eine wegweisende 
Beschilderung (siehe hierzu auch Ziffer 8.6) sowie Service- und 
Dienstleistungsangebote benannt.  

8.3 Fahrradverleihsystem  
In Bezug auf ein gesamtstädtisches Fahrradverleihsystem haben 
gemeinsame Gespräche von Stadt Siegen, Kreis Siegen-Wittgen-
stein, Sparkasse Siegen und Universität Siegen mit der Velocity Mo-
bility GmbH, einem Anbieter eines automatisierten und stationsba-
sierten Verleihsystems für E-Bikes (Pedelecs), stattgefunden (vgl. 
auch Ziffer 3.1.2). Das Verleihsystem befindet sich derzeit im Auf-
bau.  
Für die Verbindungen zwischen den beiden dezentralen Parkhäu-
sern an der Tiergartenstraße und an der Siegerlandhalle und dem 
Innenstadt-Campus sollte bei Umsetzung eines Fahrradverleihsys-
tems jeweils eine Station an den beiden genannten Parkhäusern 
und mindestens zwei Stationen auf dem Innenstadt-Campus instal-
liert werden. Die beiden letztgenannten Stationen sollten möglichst 
in unmittelbarer Nähe zu den als Mobility Hub vorgesehenen Fahr-
radgaragen unter dem Hörsaalzentrum an der Friedrichstraße und 
am Häutebachweg (vgl. Ziffer 4.2) positioniert werden.  
Wünschenswert wäre eine dritte Station auf dem Campus Unteres 
Schloss. Auch dort sollte die Station in unmittelbarer Nähe zu der 
Fahrradgarage (deren Standort noch nicht feststeht; vgl. ebenfalls 
Ziffer 4.2) positioniert werden.  
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8.4 E-Scooter-Verleihsystem  
Die rechtlichen Grundlagen zur Nutzung von E-Scootern (Elektro-
tretroller) im Straßenverkehr sind in der Elektrokleinstfahrzeuge-
Verordnung (eKFV) geregelt.78 Danach können E-Scooter auf deut-
schen Straßen legal genutzt werden.  
Mittlerweile haben sich Leihsysteme mit E-Scootern bereits in einer 
ganzen Reihe von deutschen Städten etabliert. Wie auch beim sta-
tionslosen Bike-Sharing ist der regulatorische Spielraum der Kom-
munen bei stationslosen E-Scooter-Verleihsystemen nicht ganz ein-
deutig, weshalb einige der größeren Städte für den Betrieb solcher 
Systeme Regeln aufgestellt und Vereinbarungen für eine geordnete 
Entwicklung der Systeme gemeinsam mit den Leihanbietern getrof-
fen haben. Der Deutsche Städte- und Gemeindebund und der Deut-
sche Städtetag haben Handlungsempfehlungen erarbeitet, die ei-
nen Überblick über die ersten Erfahrungen mit elektrischen Leihtret-
rollern vermitteln, Chancen und Herausforderungen für Deutsch-
land abwägen und Hinweise für die Planungs- und Regulierungs-
praxis in deutschen Kommunen geben sollen.79  
In Siegen ist bislang noch keiner der auf dem deutschen Markt agie-
renden Anbieter vertreten.  
Unabhängig davon kommt bei der Umsetzung eines E-Scooter-Ver-
leihsystems der Steuerung der Inanspruchnahme des öffentlichen 
Raums eine tragende Rolle zu. Zum einen sollten Flächen („Sperr-
bereiche“) festgelegt werden, in denen keine E-Scooter abgestellt 
werden können.80 Zum anderen sollten aber auch Flächen („virtuelle 
Stationen“) festgelegt werden, in denen E-Scooter bevorzugt abge-
stellt werden sollen. Anders als die vorgenannten „Sperrbe- 
reiche“ können die „virtuelle Stationen“ beispielsweise durch eine 
Beschilderung deutlich gekennzeichnet werden.  
Für die Verbindungen zwischen den dezentralen Parkierungsanla-
gen und dem Innenstadt-Campus sollte bei Umsetzung eines E-
Scooter-Verleihsystems wie beim Fahrradverleihsystem (vgl. Ziffer 
8.3) an den beiden Parkhäusern an der Tiergartenstraße und an der 
Siegerlandhalle jeweils „virtuelle Stationen“ installiert werden. Auf 
dem Innenstadt-Campus sollten durchaus mehr „virtuelle Stationen“ 
für E-Scooter als die für das Fahrradverleihsystem vorgeschlage-
nen zwei bzw. drei Stationen (vgl. ebenfalls Ziffer 8.3) installiert wer-
den.  

8.5 Shuttle-Busverkehr  
Zwischen dem Parkhaus an der Tiergartenstraße und dem Innen-
stadt-Campus besteht keine geeignete Verbindung im ÖPNV (vgl. 
Ziffer 3.1.2). Vom Parkhaus an der Siegerlandhalle zum Innenstadt-
Campus besteht eine attraktive Verbindung im ÖPNV (z. B. zum 
Kölner Tor), in der Gegenrichtung ist diese aufgrund des Linienwegs 

                                                
78 Die eKFV ist am 15. Juni 2019 in Kraft getreten.  
79 E-Tretroller im Stadtverkehr – Handlungsempfehlungen für deutsche Städte und 
Gemeinden zum Umgang mit stationslosen Verleihsystemen, herausgegeben vom 
Deutschen Städte- und Gemeindebund und dem Deutschen Städtetag, gemein-
sam mit der Agora Verkehrswende, August 2019, Berlin.  
80 Durch die genaue GPS-Ortung der E-Scooter kann technisch verhindert werden, 
dass der Leihvorgang in den festgelegten „Sperrbereichen“ beendet werden kann. 
Dadurch wird ein Abstellen in diesen Bereichen aktiv verhindert.  
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Rand des ZOB (in der Hindenburgstraße) angefahren werden. Bei 
Linienführung im Fall ohne Erneuerung der Hufeisenbrücke und 
Führung der neuen UX-Linie durch den Wellersbergtunnel wäre ein 
längerer Fahrweg erforderlich (Stichfahrt von der Sandstraße über 
die Hindenburgstraße zum ZOB und zurück, jeweils bei Fahrten in 
beiden Richtungen). Bei Linienführung im Fall ohne Erneuerung der 
Hufeisenbrücke und Führung der neuen UX-Linie über Hubertus-
weg und Achenbacher Straße ist der ZOB der Endpunkt des Linien-
verlaufs.  

8.6 Wegweisungskonzept 
Für alle Routen im Zuge der Verbindungen zwischen den dezentra-
len Parkierungsanlagen und dem Innenstadt-Campus (vgl. Ziffer 
3.1.2 und Ziffer 3.2.2 sowie auch Ziffer 3.3) sollte eine wegweisende 
Beschilderung für den Rad- und Fußgängerverkehr mit Zielwegwei-
sern zu den drei einzelnen Campus-Bereichen (Friedrichstraße, Un-
teres Schloss, Löhrtor) – und umgekehrt von den drei Campus-Be-
reichen zu den Parkierungsanlagen – realisiert werden. Auch inner-
halb des Innenstadt-Campus sollte eine Wegweisung zwischen den 
drei Campus-Bereichen und innerhalb dieser zu einzelnen Einrich-
tungen erfolgen.  
Die Wegweisung muss einheitlich gestaltet und in sich konsistent 
sein.84 Für den Radverkehr und den Fußgängerverkehr sind die 
Routen gesondert auszuweisen und in die städtischen Konzepte zu 
integrieren.  

8.7 Mobilitätsmanagement 
Ziel eines Mobilitätsmanagements als ein Instrument zur Beeinflus-
sung des Mobilitätsverhaltens, z. B. hinsichtlich des Verkehrsmittel-
wahlverhaltens, ist durch Förderung der Anreize zur Nutzung des 
Umweltverbunds als Alternative zum eigenen Pkw, den universitäts-
bezogenen Verkehr umwelt- und stadtverträglicher zu gestalten. 
Neben infrastrukturellen Maßnahmen wie die Schaffung hochwerti-
ger Fahrradabstellanlagen in ausreichender Anzahl (vgl. Ziffer 4) 
und attraktiver Mobilitätsangebote für die „Letzte Meile“ zwischen 
den dezentralen Parkierungsanlagen und dem Innenstadt-Campus 
(vgl. Ziffer 8.3, Ziffer 8.4 und Ziffer 8.5) sind weitere Bausteine eines 
Mobilitätsmanagements die Bereitstellung von Jobtickets für Be-
schäftigte und die Erweiterung der USiCard zu einer Mobilitätskarte 
für Studierende, mit der auch die Nutzung der Parkierungsanlagen 
sowie des Fahrrad- und E-Scooter-Verleihsystems möglich ist.  
Wesentlich sind auch ein gezieltes Marketing und eine gute Kom-
munikation, z. B. zur Bekanntmachung von neuen Regelungen und 
Angeboten. Auch die Durchführung von Aktionstagen und Testfahr-
ten für beispielsweise E-Scooter sind wichtige Bausteine eines Mo-
bilitätsmanagements.  
  

                                                
84 Die Wegweisung muss auf die gesamtstädtische Wegweisung, die nach dem 
Klimaschutzteilkonzept Mobilität als Maßnahme für den Radverkehr vorgesehen 
ist (vgl. Ziffer 8.2), abgestimmt sein. Inwieweit sie in diese integriert werden oder 
Bestandteil dieser sein kann, ist im Rahmen der weitergehenden Planungen zu 
klären.  
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Zudem sollte die Stelle eines universitären Mobilitätsmanagers ge-
schaffen werden, der Ansprechpartner in Bezug auf alle Mobilitäts-
angebote usw. ist. Dieser sollte präsent und zu festen Zeiten er-
reichbar sein, z. B. in einem Büro im Mobility Hub am Häutebach-
weg.  

9 Zusammenfassung  

Die Universität Siegen plant mit zwei weiteren Fakultäten ins Stadt-
zentrum zu ziehen und die Standorte ihrer Einrichtungen auf dem 
Haardter Berg in Weidenau und in der Siegener Innenstadt zu kon-
zentrieren. Das Kooperationsprojekt „Siegen. Wissen verbindet.“ 
von Stadt und Universität Siegen wird damit künftig im Stadtbild 
noch sichtbarer und die weitere Entwicklung der Stadt prägen. Für 
die zum bestehenden Campus Unteres Schloss mit der Fakultät III 
(Wirtschaftswissenschaften, Wirtschaftsinformatik und Wirtschafts-
recht) sowie einem Hörsaalzentrum und der Mensa hinzukommen-
den beiden neuen Campus-Bereiche an der Friedrichstraße mit der 
Fakultät I (Philosophische Fakultät) sowie einem weiteren Hörsaal-
zentrum, der Bibliothek und dem Studierenden-Service-Center und 
am Löhrtor mit der Fakultät II (Bildung, Architektur, Künste) sowie 
Seminarräumen wurde bereits ein Masterplan erstellt.  
Der Umzug großer Teile der Universität in die Innenstadt mit dann 
insgesamt bis zu 14.300 Personen (3.200 Studierende und 1.100 
Beschäftigte) auf allen drei Camus-Bereichen, die ihren Studien- 
bzw. Arbeitsort dort aufsuchen, bringt neue Herausforderungen für 
die Abwicklung der infolgedessen auftretenden Verkehre mit sich. 
Jedoch hat eine Mobilitätsbefragung aller Studierenden und Be-
schäftigten der Universität Siegen aus dem Jahr 2017 gezeigt, dass 
durch den bereits erfolgten Umzug der Fakultät III (Wirtschaftswis-
senschaften, Wirtschaftsinformatik und Wirtschaftsrecht) in die In-
nenstadt ein Wechsel in der Verkehrsmittelwahl vom privaten Pkw 
auf den Umweltverbund, insbesondere zugunsten des ÖV und des 
Zufußgehens, stattgefunden hat.  
Dennoch ist insbesondere für die „von außen“ kommenden Studie-
renden und Beschäftigten mit Wohnstandort außerhalb des Stadt-
gebiets (z. B. im Kreis Siegen-Wittgenstein) weiterhin von einem ho-
hen MIV-Anteil am Modal Split von teilweise deutlich mehr als 50 % 
auszugehen. Im Mittel ergibt sich für die Studierenden ein MIV-An-
teil von 13 % und für die Beschäftigten von 28 %.  
Im Hinblick auf die Anwesenheit der Studierenden und Beschäftig-
ten an einem normalen Tag während der Vorlesungszeit im Semes-
ter wurden verschiedene Szenarien betrachtet, neben einem Sze-
nario mit einem eher konservativen Ansatz auch zwei Szenarien mit 
Berücksichtigung einer zukünftig vermehrten digitalen Lehre und ei-
nem vermehrten mobilen Arbeiten der Beschäftigten (Homeoffice). 
Für die Ermittlung des Stellplatzbedarfs wurde ein „Digitalisierungs-
Szenario“ zugrunde gelegt, in dem für die Studierenden eine Anwe-
senheitsquote von 50 % angesetzt ist und davon ausgegangen 
wird, dass 20 % der Beschäftigten im Homeoffice arbeiten.  
Der Stellplatzbedarf für Studierende und Beschäftigte ergibt sich – 
unter Berücksichtigung der zuvor genannten MIV-Anteile und An-
nahmen zur Anwesenheitsquote – über spezifischer Tagesgangli-
nien, mit denen die Ankunfts- und Abreisezeit sowie die Aufenthalts-
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dauern abgebildet werden. Für die hinzukommenden Studierenden 
und Beschäftigten sowie Besucher der Fakultäten I und II sind damit 
insgesamt 610 Stellplätze erforderlich; darin sind gesondert ausge-
wiesene Stellplätze für Behinderte bzw. mobilitätseingeschränkte 
Personen enthalten (Tabelle 11).  

Tabelle 11:  Pkw-Stellplatzbedarf der beiden neuen Campus-Bereiche  

Campus-Bereich Personengruppe Stellplatzanzahl 

Campus Friedrichstraße Studierende 310  

Beschäftigte 70 

Besucher 15 

Behinderte 10 

Summe 405 

Campus Löhrtor Studierende 125 

Beschäftigte 65 

Besucher 5 

Behinderte 10 

Summe 205 

insgesamt Studierende 435 

Beschäftigte 135 

Besucher 20 

Behinderte 20 

Summe 610 
 
Die notwendigen Stellplätze sollen überwiegend dezentral in Par-
kierungsanlagen außerhalb des Innenstadt-Campus bereitgestellt 
werden. Hierfür sind Parkhäuser an zwei Standorten vorgesehen, 
zum einen an der Tiergartenstraße, zum anderen an der Sieger-
landhalle.  
An der Tiergartenstraße kann ein Parkhaus mit bis zu sieben Ebe-
nen (Halbgeschosse) und insgesamt 360 Stellplätze realisiert wer-
den. An der Siegerlandhalle kann ein Parkhaus mit acht Ebenen 
(Halbgeschosse) und insgesamt 440 Stellplätze realisiert werden, 
von denen jedoch 150 Stellplätze für die ausschließliche Nutzung 
durch das Tagungs- und Kongresszentrum Siegerlandhalle vorbe-
halten sein müssen, da das Parkhaus dort nur unter Inanspruch-
nahme von Flächen mit heute vorhandenen Stellplätze des Sieger-
landhalle integriert werden kann. Damit verbleiben 290 Stellplätze 
für die Nutzung durch die Universität Siegen.  
Hinzu kommen zwei Tiefgaragen an der Friedrichstraße mit 180 
Stellplätzen (Friedrichstraße Nord) bzw. 50 Stellplätzen (Tiefgarage 
Friedrichstraße Süd), insgesamt also 230 Stellplätze. Davon sind 
jedoch nur 150 Stellplätze für die Universität Siegen vorgesehen (für 
berechtigte Beschäftigte und Besucher, zudem ein Teil der im Cam-
pus Friedrichstraße erforderlichen Behindertenstellplätze). Die übri-
gen 80 Stellplätze sind Ersatz für wegfallende Stellplätze von An-
wohnern und privaten Mietstellplätze von beispielsweise Beschäf-
tigten in der Innenstadt.  
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Hieraus ergibt sich ein Gesamtangebot von bis zu 800 Stellplätzen 
für die Studierenden und Beschäftigten der beiden neuen Campus-
bereiche der Universität Siegen. Der Stellplatzbedarf kann somit 
durch die geplanten Parkierungsanlagen gedeckt werden.  
Die Stellplätze in den Parkierungsanlagen sind entsprechend der 
gültigen gesetzlichen Vorgaben zu gestalten.  
Durch das Konzept mit zwei dezentralen Parkierungsanlagen ent-
steht kein zusätzlicher Kfz-Verkehr in der Innenstadt. Der Mehrver-
kehr im Umfeld der Parkierungsanlagen, sowohl der beiden Park-
häuser an der Tiergartenstraße und der Siegerlandhalle als auch 
der beiden Tiefgaragen an der Friedrichstraße, kann verträglich ab-
gewickelt werden.  
In Bezug auf die beiden neuen Campus-Bereiche kommt hinzu, 
dass mit Realisierung dieser sowohl an der Friedrichstraße als auch 
am Löhrtor, hier konkret am Häutebachweg, weniger Stellplätze vor-
handen sein werden als dort heute sind. Durch die Unterbrechung 
der Friedrichstraße im Bereich des geplanten Angers sowie die vor-
gesehene Abbindung des Häutebachwegs werden zudem Fahrtbe-
ziehungen für den Kfz-Verkehr (Durchgangsverkehr) unterbunden. 
Infolgedessen wird in beiden Bereichen zukünftig weniger Kfz-Ver-
kehr auftreten.  

Tabelle 11:  Anzahl erforderlicher Fahrradabstellplätze für die beiden neuen Campus-Bereiche 

Campus-Bereich Personengruppe Personen- 
anzahl 

Abstellplätze 

insgesamt davon in  
Fahrrad- 
garagen 

Campus Friedrichstraße Studierende 6.300 560 220 

Beschäftigte 400 60 60 

Besucher --- 10 10 

gesamt 6.700 630 290 

Campus Löhrtor Studierende 2.500 220 90 

Beschäftigte 350 55 55 

Besucher --- 10 10 

gesamt 2.850 285 155 

insgesamt Studierende 8.300 780 310 

Beschäftigte 750 115 115 

Besucher --- 20 20 

gesamt 9.050 915 665 
 
Das vorgeschlagene Verkehrskonzept setzt konsequent auf die 
Förderung des Umweltverbunds. Neben der dezentralen Lösung für 
das Pkw-Parken außerhalb der Campus-Bereiche am Rand der In-
nenstadt gehört hierzu auch die Schaffung von ausreichenden und 
attraktiven Fahrradabstellanlagen auf dem Innenstadt-Campus (Ta-
belle 11). Von den 630 Fahrradabstellplätze auf dem Campus Fried-
richstraße sollen 290 in der unter dem Hörsaalzentrum vorgesehe-
nen Fahrradgarage untergebracht werden. Am Campus Löhrtor sol-
len 155 der 285 Abstellplätze in der vorgesehenen Fahrradgarage 
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im neu geplanten Parkhaus der Siegener Zeitung zwischen Ober-
graben und Häutebachweg untergebracht werden; die Fahrradga-
rage soll vom Häutebachweg aus erschlossen werden.  
Die Fahrradgarage unter dem Hörsaalzentrum an der Friedrich-
straße sollte die Funktion eines Mobility Hubs wahrnehmen, mit 
u. a. Informationsbüro oder zumindest Informations-Stele, Sanitär-
anlagen, Umkleideräume, Schließfächern, Druckluftanlage, Lade-
möglichkeiten. Dies gilt auch für die Fahrradgarage am Häutebach-
weg. Insgesamt, aber insbesondere in den Fahrradgaragen ist eine 
ausreichende Anzahl für Lastenräder und Fahrräder mit Anhänger 
vorzusehen.  
Mit dem Verkehrskonzept werden über die Schaffung eines dezent-
ralen Pkw-Stellplatzangebots und vor allem eines ausreichenden 
und attraktiven Angebots an Fahrradabstellplätzen auf dem gesam-
ten Innenstadt-Campus auch ergänzende Maßnahmen vorgeschla-
gen. Diese beziehen sich sowohl auf gesamtstädtische Aspekte wie 
z. B. die Radverkehrsinfrastruktur als auch auf universitäre Aspekte 
wie ein Shuttle-Busverkehr zwischen den Parkierungsanlagen und 
dem Innenstadt-Campus sowie das Mobilitätsmanagement.  
Einige der Maßnahmen betreffen grundsätzlich eher die gesamt-
städtischen Ebene, können aber zunächst auch nur auf den Innen-
stadt-Campus bezogen umgesetzt werden („Universität als Vorrei-
ter“), z. B. ein E-Scooter-Verleihsystem.  
Die vorgeschlagenen Maßnahmen beziehen sich auf folgende As-
pekte:  
§ Verringerung von Parksuchverkehren in der Innenstadt,  
§ systematischer Ausbau der Radverkehrsinfrastruktur,  
§ Erweiterung des neuen gesamtstädtischen Fahrradverleihsys-

tems,  
§ Umsetzung eines E-Scooter-Verleihsystems, vor allem als „Ver-

kehrsmittel für die letzte Meile“ auf den Verbindungen zwischen 
den beiden dezentralen Parkierungsanlagen und dem Innen-
stadt-Campus,  

§ Einrichtung eines Shuttle-Busverkehrs (neue UX-Linien) zwi-
schen den beiden dezentralen Parkierungsanlagen und dem In-
nenstadt-Campus,  

§ Umsetzung einer wegweisenden Beschilderung für den Rad- 
und Fußgängerverkehr mit Zielwegweisern zu den drei einzelnen 
Campus-Bereichen,  

§ Einführung eines universitären Mobilitätsmanagements.  
Als Fazit lässt sich festhalten, dass „Siegen. Wissen verbindet.“ ein 
wichtiger Impulsgeber für die Verkehrswende in Siegen sein kann, 
soll und wird.  
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Anhang 1:  Modal Split (Verkehrsmittelwahl) im Jahr 2017  

 

 
Quelle: Mobilitätskonzept für den Campus Siegen-Mitte, Modul 1: Mobilitätsbefragung, BSV Büro für Stadt- und Verkehrs-
planung Dr.-Ing. Reinhold Baier GmbH, in Zusammenarbeit mit Ingenieurbüro Helmert, Aachen, 6. November 2017  
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Abbildung 51: Verkehrsmittelwahl ± nach Altersgruppen 
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Abbildung 52: Verkehrsmittelwahl ± nach Status 

Abbildung 51 und Abbildung 52 zeigen, dass der hohe ÖPNV-An-
teil am Modal Split auf die Studierenden in der Befragung zurück 
zu führen ist. 50% aller Wege von Studenten werden mit Bus und 
Bahn zurückgelegt. Bei den Beschäftigten sind es nur 18% aller 
Wege.  
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Abbildung 55: Verkehrsmittelwahl ± nach Wohnort während des Semesters 

Erwartungsgemäß können Personen, die während des Semesters 
in Siegen leben, das Kfz leichter stehen lassen und auf Verkehrs-
mittel des Umweltverbunds zurückgreifen. Personen aus dem 
Kreis Siegen-Wittgenstein nutzen für 69% ihrer Wege das Kfz. 
Personen, die aus anderen Kreisen oder Bundesländern kommen, 
fahren wieder zu einem größeren Anteil mit dem ÖPNV, wobei 
sich die Anteile zu etwa gleichen Teilen auf Bus und auf Bahn auf-
teilen. 
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Anhang 2:  Veränderungen der Verkehrsmittelwahl bei Verlagerung  
von universitären Einrichtungen zum Innenstadt-Campus  

 

 
Quelle: Mobilitätskonzept für den Campus Siegen-Mitte, Modul 1: Mobilitätsbefragung, BSV Büro für Stadt- und Verkehrs-
planung Dr.-Ing. Reinhold Baier GmbH, in Zusammenarbeit mit Ingenieurbüro Helmert, Aachen, 6. November 2017  
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wird wahrscheinlich mehr Fahrrad oder sogar mehr Auto gefahren. 
Die befragten Beschäftigten sind zu einem größeren Teil als Stu-
dierende der Meinung, ihr Verkehrsverhalten ändert sich nicht. 
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gehe ich häufiger zu Fuß fahre ich mehr Rad fahre ich mehr Bus/Bahn
fahre ich mehr Auto hat sich für mich nichts geändert keine Angabe  

Abbildung 46: Verhalten seit der Verlagerung der Fakultät oder Veranstaltung zum Campus Siegen-
Mitte 

Die Studierenden und Beschäftigten der Fakultät 3 haben bereits 
Erfahrungen mit der Verlagerung zum Campus Siegen-Mitte sam-
meln können. Entsprechend deutlich fallen die Ergebnisse der 
rückblickenden Fragestellung in der Differenzierung nach Fakultä-
ten aus. 

Während Studierende und Beschäftigte anderer Fakultäten und 
Einrichtungen, die von der Verlagerung noch nicht betroffen sind, 
zum Großteil keine Aussage zu dieser Frage treffen konnten, zei-
gen die Studierenden der Fakultät 3, dass sie seit der Verlagerung 
deutlich mehr zu Fuß gehen und ebenfalls deutlich mehr ÖPNV 
fahren. 10,3% dieser Personen fahren mehr Auto und nur jeder 
Fünfte sagt, es hat sich nichts geändert. 

Mit der Verlagerung weiterer Fakultäten in die Siegener Innenstadt 
verbunden, wird eine deutliche Veränderung der Gegebenheiten 
vor Ort einhergehen. Beispielhaft seien die aktuell kostenlosen 
Parkplätze an vielen Universitätsstandorten zu nennen, die in der 
Innenstadt in dieser Form kaum angeboten werden können, auch 
aufgrund der steigenden Verkehrsbelastungen durch die neuen 
Verkehre. 

Entsprechend wurde den Teilnehmenden die Frage gestellt, ob sie 
trotz kostenpflichtiger Parkplätze und eines verbesserten ÖPNV-
Angebots in Form von beispielsweise Shuttle-Bussen dennoch 
weiter mit dem Pkw zur Universität kommen. 
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Tabelle 7: Bewertung des Radverkehrsangebots 

Differenzierung nach… Bewertung des Radverkehrs (Schulnote) 
Alter  

< 20 3,2 
20- 29 3,7 
30 - 49 3,9 
> 49 3,9 

Status  
Vollzeit erwerbstätig 3,8 
Teilzeit erwerbstätig 3,8 
Student(in) 3,7 

Geschlecht  
Männlich 3,7 
Weiblich 3,8 

 

2.4 Verlagerung von Fakultäten 
Im Kontext zur geplanten Verlagerung weiterer Fakultäten, Einrich-
tungen und Veranstaltungen zum Campus Siegen-Mitte wurden 
die Teilnehmer der Befragung danach gefragt, ob und wie sich ihr 
Verkehrsverhalten ändern würde. 

Die Fakultät 3 und einzelne Veranstaltungen sind bereits umgezo-
gen, sodass auch eine rückblickende Fragestellung auf eventuell 
vollzogene Änderungen im Verkehrsverhalten gestellt wurde. 
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Abbildung 45: Verhalten bei der Verlagerung weiterer Fakultäten und Einrichtungen zum Campus Sie-
gen-Mitte 

Interessant bei der hypothetischen Fragestellung nach möglicher-
weise kommenden Änderungen des Verkehrsverhaltens durch die 
Verlagerung ist, dass fast jeder Dritte antwortete, es wird sich 
nichts ändern. Jeder Vierte vermutet, dass er/sie selbst mehr zu 
Fuß läuft bzw. mehr Bus und Bahn nutzt. Zu einem geringen Anteil 
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Anhang 4a:  Pkw-Stellplatzbedarf  
 

 
 
  

rechnerisch
aus Modal Split
und Ganglinien

angesetzt
rechnerisch

aus Modal Split
und Ganglinien

angesetzt
rechnerisch

aus Modal Split
und Ganglinien

angesetzt

Studierende 6.300 --- 440 440 374 375 309 310

Beschäftigte 400 --- 86 90 78 80 69 70

Schwerbehinderte --- 20 --- 14 --- 14 --- 14

Besucher --- 20 11 15 10 10 9 10

gesamt 6.700 100 537 559 462 479 387 404

Studierende 4.400 --- 307 310 262 265 216 220

Beschäftigte 350 --- 75 75 68 70 61 65

Schwerbehinderte --- 20 --- 10 --- 10 --- 10

Besucher --- 20 10 10 9 10 9 10

gesamt 4.750 100 392 465 338 415 285 305

Studierende 2.500 --- 175 175 149 150 123 125

Beschäftigte 350 --- 75 75 68 70 61 65

Schwerbehinderte --- 20 --- 6 --- 6 --- 6

Besucher --- 20 10 10 9 10 8 10

gesamt 2.850 100 260 266 226 236 191 206

Studierende 13.200 923 925 785 790 648 655

Beschäftigte 1.100 237 240 214 220 190 200

Schwerbehinderte --- 60 --- 30 --- 30 --- 30

Besucher --- 60 30 35 27 30 25 30

gesamt 14.300 1.450 1.190 1.230 1.026 1.070 864 915

Campus Nord
Friedrichstraße
(Fakultät I)

Campus Mitte
Unteres Schloss
(Fakultät III)

Campus Süd
Löhrtor
(Fakultät II)

Standort 
Innenstadt 
insgesamt

1.150

Campusbereich Personen-
gruppe

Personen-
anzahl

Pkw-Stellplatzbedarf

Untersuchung 
2019 
(IVV)

Szenario I
(konservativ)

Szenario II
(Digitalisierung Stufe 1)

Szenario III
(Digitalisierung Stufe 2)
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Anhang 4b:  Fahrradabstellplatzbedarf  

 
Ansätze für Fahrradabstellplätze insgesamt in Anlehnung an die Hinweise zum Fahrradparken mit 
nachfolgenden Annahmen:  
§ Studierende: Für die gesamte Anzahl der Abstellplätze für die Studierenden wird der Ansatz aus den 

Hinweisen zum Fahrradparken zugrunde gelegt. Damit wird ein attraktives Angebot geschaffen, das 
auch einen höhe-ren Radverkehrsanteil als den nach den Hinweisen zum Fahrradparken angesetz-
ten 20 % bedienen kann. Für diejenigen Abstellplätze, die in den Fahrradgargen unterzubringen 
sind, wir der Ansatz aus Modal Split und Ganglinien zugrunde gelegt, also analog zur Ermittlung des 
Pkw-Stellplatzbedarfs.  

§ Beschäftigte: Für Beschäftigte wird der Ansatz aus Modal Split und Ganglinien zugrunde gelegt, also 
analog zur Ermittlung des Pkw-Stellplatzbedarfs, da die Ermittlung der Anzahl bei Bezug auf Studie-
rende nicht plausibel ist.  

§ Besucher: Für Besucher werden jeweils 10 Abstellplätze als gesetzt zugrunde gelegt, da die Ermitt-
lung der Anzahl bei Bezug auf Studierende nach den Hinweisen zum Fahrradparken nicht nachvoll-
ziehbar und definitiv zu hoch ist. Mit den 10 Abstellplätzen wird – bei einem geringeren Radverkehrs-
anteils als MIV-Anteil – ein höherwertiges Angebot gegenüber den Pkw-Stellplätzen für Besucher 
geschaffen.  

 
  

Studierende

1 Abstellplatz pro 
5 Studierende

Beschäftigte

1 Abstellplatz pro 
50 Studierende

Besucher

1 Abstellplatz pro 
5,6 Studierende

insgesamt

insgesamt
davon in 
Fahrrad-
garagen

Studierende 6.300 630 --- --- 630 217 630 220

Beschäftigte 400 --- 63 --- 63 31 30 30

Besucher --- --- --- 563 563 2 10 10

gesamt 6.700 630 63 563 1.256 250 670 260

Studierende 4.400 440 --- --- 440 152 440 155

Beschäftigte 350 --- 44 --- 44 27 30 30

Besucher --- --- --- 393 393 2 10 10

gesamt 4.750 440 44 393 877 181 480 195

Studierende 2.500 250 --- --- 250 87 250 90

Beschäftigte 350 --- 25 --- 25 27 30 30

Besucher --- --- --- 224 224 2 10 10

gesamt 2.850 250 25 224 499 116 290 130

Studierende 13.200 1.320 --- --- 1.320 456 1.320 465

Beschäftigte 1.100 --- 132 --- 132 85 90 90

Besucher --- --- --- 1.180 1.180 6 30 30

gesamt 14.300 1.320 132 1.180 2.632 547 1.440 585

Fahrradabstellplätze

Campus Nord
Friedrichstraße
(Fakultät I)

Campus Mitte
Unteres Schloss
(Fakultät III)

Campus Süd
Löhrtor
(Fakultät II)

Standort 
Innenstadt 
insgesamt

Campusbereich Personen-
gruppe

Personen-
anzahl

rechnerisch nach Hinweisen zum Fahrradparken
bezogen auf Anzahl gleichzeitig anwesender Studierender (hier: 50 %)

bei Radverkehrsanteil von 20 % rechnerisch 
aus Modal Split 
und Ganglinien

gesetzt
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Anhang 7:  Grundsätze für Fahrradstraßen  
Fahrradstraßen sind nach ERA ausgewiesenen Fahrbahnen, die vor allem dem Radverkehr vorbehal-
ten sind. Andere Fahrzeuge sind nur durch Zusatzzeichen zugelassen (gegebenenfalls auch nur in eine 
Richtung). Die zulässige Höchstgeschwindigkeit beträgt 30 km/h. Der Kfz-Verkehr muss mit Rücksicht-
nahme auf den Radverkehr gegebenenfalls die Geschwindigkeit weiter verringern. Fahrräder dürfen 
auf Fahrradstraßen nebeneinander fahren. 
Ein guter Verkehrsfluss mit hoher Reisegeschwindigkeit kann erreicht werden, wenn die Fahrradstraße 
an einmündenden Straßen Vorfahrt bekommt. Diese Vorfahrtsregelung ist von den örtlichen Gegeben-
heiten abhängig und bedarf gegebenenfalls Maßnahmen zur Geschwindigkeitsreduzierung des Kfz-
Verkehrs. In diesem Zuge ist die Markierung von Fußgängerüberwegen zur Querung einer Fahr-
radstraße zu vermeiden. 
Mögliche Maßnahmen zur Kennzeichnung der Fahrradstraße sind Fahrradpiktogramme auf der Fahr-
bahn, farbliche Markierungen auf der Fahrbahn sowie bauliche Maßnahmen. 
Die Umsetzbarkeit der Einrichtung einer Fahrradstraße ist im Einzelfall zu entscheiden. Die Rahmen-
bedingungen sind in den ERA aufgeführt. 
Für ausreichende Sicherheit und Konfliktfreiheit sind bei Fahrradstraßen Mindestbreiten der Fahrgasse 
einzuhalten. Konfliktträchtige Situationen entstehen am häufigsten aufgrund von Überholvorgängen 
und Parkmanövern des Kfz-Verkehrs. Die Mindestfahrgassenbreiten ergeben sich laut der „Sicherheits-
bewertung von Fahrradstraßen und der Öffnung von Einbahnstraßen“ der UDV (2016) aus den 
Lichtraumprofilen der Begegnungsfälle gemäß den RASt. Schmale Fahrgassen verhindern das Über-
holen des Radverkehrs durch Kfz, verringern jedoch ebenfalls den Sicherheitsabstand zu Parkständen. 
Empfohlen werden eine Fahrgassenbreite von 4,00 m für die Begegnungsfälle je zwei Fahrräder sowie 
ein Fahrrad und ein Pkw (Begegnen oder Überholen). Für den Begegnungsfall von zwei Fahrrädern 
mit einem Pkw empfiehlt die UDV eine Fahrgassenbreite von 4,60 m. Zu Parkständen (Längsparken) 
ist zudem ein Sicherheitsraum von 0,75 m einzuhalten. Größere Fahrgassenbreiten sind wegen der 
Gefahr von überhöhten Geschwindigkeiten im Kfz-Verkehr und riskanten Überholmanövern zu vermei-
den. 
Die Führungsbreite kann durch bauliche Anpassungen oder durch Markierung einer Fahrgasse erfol-
gen. Beginn und Ende der Fahrradstraße sind durch Beschilderung (Zeichen 244.1 und 244.2 StVO) 
und Piktogramm der entsprechenden Verkehrszeichen zu kennzeichnen. In Einmündungs- und Kreu-
zungsbereichen kann die durchgängige Fahrgassenmarkierung durch eine Roteinfärbung, Aufpflaste-
rung des Knotenpunktbereichs oder Maßnahmen zur Geschwindigkeitsdämpfung in der untergeordne-
ten Zufahrtsstraße ergänzt werden.  
An übergeordneten Knotenpunkten (Hauptverkehrsstraßen) ist die Fahrradstraße zu unterbrechen. An 
signalisierten Knotenpunkten ist eine sichere Ein- und Ausfahrt des Radverkehrs über die Markierung 
von Radfahr- bzw. Schutzstreifen und im Bedarfsfall über einen aufgeweiteten Radaufstellstreifen oder 
einen vorgezogenen Radfahrstreifen für den ausfahrenden Radverkehr zu gewährleisten. Dabei gilt es, 
für alle Verkehrsteilnehmer die zulässigen Fahrbeziehungen zu verdeutlichen.  
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Anhang 8:  Qualitätsstufen des Verkehrsablaufs an Knotenpunkten mit Lichtsignalanlage  

 
Quelle: Handbuch für die Bemessung von Straßenverkehrsanlagen (HBS), Ausgabe 2015, Forschungsgesellschaft für  
Straßen- und Verkehrswesen, Köln 2015  
  

QSV Beschreibung der Qualitätsstufen 

Kfz-Verkehr 
 

mittlere  
Wartezeit  

tW [s] 

Fußgänger- und 
Radverkehr 1)  

maximale  
Wartezeit  
tW,max [s] 

A Die Wartezeiten sind für die jeweils betroffenen 
Verkehrsteilnehmer sehr kurz. ≤ 20 ≤ 30 

B 
Die Wartezeiten sind für die jeweils betroffenen 
Verkehrsteilnehmer kurz. Alle während der Sperrzeit auf dem 
betrachteten Fahrstreifen ankommenden Kraftfahrzeuge 
können in der nachfolgenden Freigabezeit weiterfahren. 

≤ 35 ≤ 40 

C 

Die Wartezeiten sind für die jeweils betroffenen 
Verkehrsteilnehmer spürbar. Nahezu alle während der 
Sperrzeit auf dem betrachteten Fahrstreifen ankommenden 
Kraftfahrzeuge können in der nachfolgenden Freigabezeit 
weiterfahren. Auf dem betrachteten Fahrstreifen tritt im Kfz-
Verkehr am Ende der Freigabezeit nur gelegentlich ein 
Rückstau auf. 

≤ 50 ≤ 55 

D 
Die Wartezeiten sind für die jeweils betroffenen 
Verkehrsteilnehmer beträchtlich. Auf dem betrachteten 
Fahrstreifen tritt im Kfz-Verkehr am Ende der Freigabezeit 
häufig ein Rückstau auf. 

≤ 70 ≤ 70 

E 
Die Wartezeiten sind für die jeweils betroffenen 
Verkehrsteilnehmer lang. Auf dem betrachteten Fahrstreifen 
tritt im Kfz-Verkehr am Ende der Freigabezeit in den 
meisten Umläufen ein Rückstau auf. 

> 70 ≤ 85 

F 

Die Wartezeiten sind für die jeweils betroffenen 
Verkehrsteilnehmer sehr lang. Auf dem betrachteten 
Fahrstreifen wird die Kapazität im Kfz-Verkehr überschritten. 
Der Rückstau wächst stetig. Die Kraftfahrzeuge müssen bis 
zur Weiterfahrt mehrfach vorrücken. 

– 2) 85 3) 

1) Die Grenzwerte gelten für den Radverkehr auch, wenn er auf der Fahrbahn gemeinsam mit dem Kfz-Verkehr 
geführt wird. 
2) Die QSV F ist erreicht, wenn die nachgefragte Verkehrsstärke q über der Kapazität C liegt (q > C). 
3) Die Grenze zwischen der QSV E und der QSV F ergibt sich aus dem in den RiLSA vorgegebenen Richtwert für 
die maximale Umlaufzeit von 90 s und der Mindestfreigabezeit von 5 s. 
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Anhang 10:  Umlegung des Kfz-Verkehrs auf dem Häutebachweg  
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Anhang 11:  Umlegung des Kfz-Verkehrs der dezentralen Parkierungsanlagen  

 
         vormittägliche Spitzenstunde 
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         nachmittägliche Spitzenstunde 
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Anhang 12:  Verkehrsqualitätsnachweise für die Prognose 
Die Nachweise sind als gesonderte Anlagen beigefügt.  
 
Anhang 13:  Verkehrsqualitätsnachweise für die heutige Situation  
Die Nachweise sind als gesonderte Anlagen beigefügt.  
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Anhang 14a:  Schleppkurvenüberprüfung für Busse im Zufahrtsbereich  
des Geländes der Siegerlandhalle an der Ziegelwerkstraße  

 
Standardlinienbus 

 
Gelenkbus 

Ziegelwerkstraße Siegen
Schleppkurve Standardlinienbus 12m
Maßstab: 1: 250 @ DIN A4 / Stand 16.09.2022

Ziegelwerkstraße Siegen
Schleppkurve Gelenkbus
Maßstab: 1: 250 @ DIN A4 / Stand 16.09.2022
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Anhang 14b:  Schleppkurvenüberprüfung für Busse zur Einfahrt in den Wellersbergtunnel  

 
Standardlinienbus 

 
Gelenkbus 

Siegen Freudenberger Straße
Schleppkurve Standardlinienbus 12m
Maßstab: 1:500 @ DIN A4 / Stand 18.10.2022

Siegen Freudenberger Straße
Schleppkurve Gelenkbus
Maßstab: 1:500 @ DIN A4 / Stand 18.10.2022


